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oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und 


Ur. 10. 


Tagesſchan. 


»Die ruſſiſche Reichsduma iſt geſtern mittag 


in Petersburg durch den Zaren eröffnet worden. 


Der Geſamtverband der Metall⸗In⸗ 
duſtriellen hat für heute in Berlin eine Verſamm⸗ 
den Tag und 
den Umfang der Maſſenausſperrungen von 


lung anberaumt, in der Beſchlüſſe über 


Metallarbeitern gefaßt werden ſollen. 


»In Hamburg kam es zwiſchen ausgeſperrten 
Hafenarbeitern und Arbeitswilligen zu hef tigen 
Zuſammenſtößen, bei denen mehrere Perſonen 


verletzt wurden. 


„In Rom, Mailand und anderen italieniſchen 


Städten wurde der Generalausſtand proklamiert. 


* In der Rheinprovinz haben heftige 
Gewitter großen Schaden angerichtet. 

In einem neuen Kampfe an den Ufern des 
Muluia⸗Fluſſes in Marokko blieben die Truppen 
des Sultans ſiegreich; die Rebellen verloren etwa 
100 Mann. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
wöäheres im Text. 


Die Eröffnung der ruſſiſchen 
Reichsduma 


iſt am Donnerstag nachmittag unter großem 
Pomp vor ſich gegangen. Das „Wolffſche 
Bureau“ meldet darüber aus Petersburg: 
Bereits um zehn Uhr früh trafen die Maje⸗ 
ftäten von Peterhof hier ein und begaben 
ſich von der Anlegeſtelle gegenüber dem Winter⸗ 
palais zu Fuß in den Palaſt. Die umliegen⸗ 
den Stadtteile waren ſtark mit Truppen, die 
Paradea trugen, beſetzt, jedoch war der 


nterpalais waren Abteilungen mehrerer 
Gardekavallerieregimenter aufaeſtellt. 
12 Uhr ab begann der mächtige, ganz in weißem 
Marmor gehaltene Georgſaal ſich zu füllen. 
Zunächſt erſchienen die Senatoren, die Gene⸗ 
ralität, die Hofſtaaten, die Chefs der diplo⸗ 
matiſchen Miſſionen und der Reichsrat. Zu⸗ 
letzt betraten die Deputierten den Saal. 
Sie trugen die Trachten aller Teile des Reiches 
und aller Stände. Kurz vor zwei Uhr er⸗ 
tönte aus den Vorräumen die Nationalhymne; 
unter großem Vortritt erſchienen die Maje⸗ 
ſtäten, zuerſt der Kaiſer allein, hierauf die 
Kaiſerin, die Kaiſerinwitwe und die Großfürſten. 
Vor dem in der Mitte aufgeſtellten Altar 
küßten die Majeſtäten das Kreuz, worauf 
unter Leitung der Metropoliten von Peters⸗ 
burg, Moskau und Kiew unter Mitwirkung des 
Hofſängerchores ein Gebet zelebriert wurde. 
Sodann beſtieg der Kaiſer den Thron, während 
die Kaiſerinnen, umgeben von ſämtlichen Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtinnen, ſeitwärts Platz 
nahmen. Der Kaiſer verlas nunmehr mit klarer 
Stimme eine kurze Begrüßungsrede, 
in welcher er ſeinen Wünſchen für das Glück 
ſeines Volkes und eine erfolgreiche Arbeit der 
Duma Ausdruck gab. Die Worte des Kaiſers 
wurden von der Verſammlung mit donnernden, 
langanhaltenden Hurras beantwortet; während 
die Majeſtäten in derſelben Anordnung wie 
zuvor, diesmal auch von den Großfürſtinnen 
gefolgt, den Saal nach dem Ausgang hin 
durchſch ritten, fiel die Kapelle des Preobaſchenski⸗ 
Regiments mit der Nationalhymne ein. 
Die Duma Abgeordneten begaben ſich nach 
Schluß der Feier, der ſie mit tiefem Ernſte bei⸗ 
gewohnt hatten, nach dem Tauriſchen Palais, 
um ſich dort zur Er öffnungsſitzung zu 
konftituieren. 

Der ganze Weg zwiſchen dem Winterpalais 
und dem Dumapalais, den die Duma⸗Abgeord⸗ 
neten zu Wagen zurücklegten, war von Volks ⸗ 
maſſen eingenommen, die zu beiden Seiten der 
Straße wie eine Mauer ſtanden. Als die 


Equipagen mit den Abgeordneten vorüber⸗ 


fuhren, erſchollen begeiſterte Hurrarufe, die 
ſich lawinenartig zum Dumapalais fortpflanzten. 
Die Abgeordneten legten die ganze Fahrt mit 
entblößtem Haupte zurück. 

Die erſte Sitzung der Dum a 
wurde vom Staatsſekretär v. Friſch mit einer 
Rede eröffnet, in der er darauf hinwies, daß 
die gewählten Volksvertreter, welche zu be⸗ 
grüßen ihm die Ehre zufalle, durch das Grund⸗ 
geſetz über die Errichtung der Duma volle 


kehr nur wenig behindert und 400 Arbei 
3 ahnen te 
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Begründet 
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eitung und I 3 hp Seglerſtraße 11. 
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Sonnabend, 12. Mai 


Möglichkeit erhalten zur Einbürgerung 
der Geſetzmäßigkeit u. unerſchütterlicher 
geſetzlicher Ordnung. Die Abgeordneten ſeien in 


der glücklichen Lage, in voller Oeffent⸗ 
lichkeit und Freiheit des Wortes 
arbeiten zu können. Jedes 


verfolge. Mit dem Wunſche, daß die Arbeiten 


der Duma einen glücklichen Verlauf nehmen 
mögen, erklärte der Staatsſekretär die Duma 


für eröffnet. Darauf forderte er das Haus 
auf, die Eides formel, die zur Verleſung 
gelangte, zu unterzeichnen und zur Wahl des 
präſidenten zu ſchreiten. Auf den Vorſchlag 
des Staatsſekretärs v. Friſch wählte die 
Duma ſodann ohne namentliche Abſtimmung 
den Moskauer Profeſſor Morowz ew 
zum Präſidenten. Dieſer richtete eine 
Anſprache an das Haus. 

Nicht ganz ſo friedlich wie in Petersburg 
iſt die Eröffnung der Duma in anderen 
Städten vorſichgegangen. In Warſchau 
bemühten ſich die ſozialiſtiſchen Parteien, als 
Proteſt gegen die Reichsduma einen Ge⸗ 
neralſtreik zu inſzenieren. Gezwungen 
durch bewaffnete Aufwiegler, ſchloſſen fait alle 
Fabriken in den Induſtrievierteln ihre Tore. 
Bei der Rudzkifabrik kam es zu einer 
Revolverſchießerei. Nach telegraphiſcher Mel⸗ 
dung aus Lodz wird dort ſeit geſtern früh 
der Generalſtreik durchgeführt als Proteſt 

egen die Eröffnung der Duma. Den elektri- 
chen Straßenwagen wurden die Scheiben zer⸗ 
trümmert, der Verkehr mußte eingeſtellt 
werden. An mehreren Fabrikſchornſteinen ſind 
rote Fahnen ausgehängt. Als ein Zug 


2 


ee > 
a a 75 


often Feuer. 

ahnenträger wurde getötet, zwei 
Perſonen verletzt. An anderer Stelle fand 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
nationalen und ſozialiſtiſchen Arbeitern ſtatt, 
wobei gegen hundert Revolverſchüſſe 
abgegeben wurden. In Pabianice ſchoß 
das Militär eine Salve ab. Viele Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 


Stimmungsbild aus dem 


Reichstag» 


Berlin, 10. Mai. 
Heute wird die Debaite über die Erbſchafts⸗ 
ſteuer fortgeſetzt. Abg. Dr. von Savigny ſpricht 
ſich im Namen eines Teiles des Zentrums 
gegen die Steuer aus, indem er behauptet, die 
Sätze ſeien zu hoch und belaſteten in übertrie⸗ 
bener Weiſe das Familienvermögen. Der Ab⸗ 
geordnete Weſtermann (natl.) verteidigt dagegen 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe und verlieſt zum 
Gaudium des Hauſes aus einem Buche Bern⸗ 
ſteins gewiſſe Stellen, in denen der Schriftſteller 
Bernſtein den Abg. Bernſtein, ſowie das ganze 
ſozialdemokratiſche Programm widerlegt. Bern⸗ 
ſtein ſelbſt ſteht am Fuße der Rednertribüne 
und macht ſich krampfhaft lächelnd eifrig 
Notizen; ſchließlich aber wurde ihm die Sache 
doch zu bunt und er verließ den exponierten 
Platz, gefolgt von verſchiedenen Zurufen. Es 
meldet ſich noch eine ganze Reihe von Abge⸗ 
ordneten zum Wort, die teils für und teils 
ſehr erbittert gegen die Erbſchaftsſteuer ſprechen. 
Dr. Spahn, der Zentrums mann, weiſt darauf 
hin, daß in anderen Ländern die Erbſchafts⸗ 
ſteuer eine viel höhere ſei, als die hier in 
Ausſicht genommene. Als dann zur Abſtimmung 
geſchrilten wird, ergibt ſich das Reſultat von 
210 Stimmen für und 40 Stimmen gegen die 
Vorlage. Alle Unteranträge werden außerdem 
abgelehnt und ſomit iſt auch die Erbſchafts⸗ 
ſteuer angenommen. Wohlbeſorgt iſt dieſes 
nun, der Reichstag kann was andres tun. 


; Stißung vom 10. Mai 1906. 
Fortſetzung der zweiten Beratung der Erbſchafts⸗ 
l er 2 25 


uer. = bi e 
Staatsſekretär Frhr. v. Stengel: Im Namen 
der Verbündeten Regierungen habe ich zu erklären, 


ſte 


ihrer Worte werde 
durch die Preſſe im Lande verbreitet, welches 
die Tätigkeit der Abgeordneten aufmerkſam 


ſteuerung der Ehegatten und Deszendenten. 
auf Vorrat dürfen wir nicht ſchaffen, eine Beſteuerung 


folgen können. 


von 


vr 


halters Fürſten Hohenlohe zum Diner. 


daß ſie ſich dem Antrage Albrecht gegenüber durchaus 
ablehnend verhalten. ? t 

Abg v. Savigny (Zentr.) ſchließt ſich hinſichtlich 
des Antrages Albrecht den Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs an. Die Erbſchaftsſteuer dürfe nicht zu einer 
Konfiskation des Vermögens führen. 5 
Abg. Weſtermann (Natl.) ſtimmt im Bewußtſein 
der bitteren Notwendigkeit der Sanierung der Reichs⸗ 
finanzen der Erbſchaftsſteuer nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion zu. 

Abg. Dietrich (Konſ.): Eine hohe Erbſchaftsſteuer 
ſei für den Grundbeſitz empfindlicher, als eine Ein⸗ 
kommenfteuer. Die Beſteuerung von Deszendenten 
und Ehegatten werde von ſeiner Partei einſtimmig 
verurteilt. Weil die Bewilligung der Steuer angeſichts 
der Finanzlage des Reiches eine politiſche Notwendig⸗ 
keit ſei, ſtimme ſeine Partei ihr trotz ſachlicher Be⸗ 
denken zu. 

Abg. Dr. Wiemer (Frſ. Ppt.): Wir treten grund⸗ 
ſätzlich für eine Reichserbſchaftsſteuer ein. Es handelt 
ſich hier um eine direkte Steuer, trotz aller künſtlichen 
Argumentationen des Schatzſekretärs. Wenn die 
Erbſchaftsſteuer indirekt wäre, müßte die Steuerfreiheit 
der Fürſten fallen, denn von indirekten Steuern iſt 
kein Fürſt befreit. Für uns iſt beſtimmend, daß hier 
eine Steuer nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit der 
Steuerzahler eingeführt werden ſoll. Die Konſtruktion 
des Geſetzes wird von uns gebilligt, wir ſind dafür, 
daß die einzelnen Erbanfälle beſteuert werden und nicht 
die Nachlaßmaſſe. Der Antrag der Sozialdemokraten 
iſt für uns unannehmbar, da er das Gebiet der Ver⸗ 
mögenskonfiskation betritt. Wir ſind gegen pr Be⸗ 

euern 


der Deszendenten würde nur im äußerſten Notfall er⸗ 
Im einzelnen haben wir an den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen manches auszuſetzen. Erbans 
fälle an kirchliche Verbände dürfen nicht begünſtigt 
werden. Auf der Rechten iſt man ſtets bereit, Handel 
und Induſtrie Laſten aufzuerlegen, der Grundbeſitz 
ſoll freibleiben. Die kleinen uud mittleren Landwirte 
ziehen keineswegs an einem Strang mit dem Groß⸗ 
rundbeſitz. Wir hoffen, daß mit der Reichserbſchafts⸗ 
feuer Breſche gelegt wird in das bisherige Reichs⸗ 
i (Beifall.) 1 
g. Lattmann (Wirtſchaftl. Vgg.): Meine 
litiſchen Freunde ſtimmen der ne trotz einzelner 


mbar. 
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der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die Landwirtſchaft werde 
zukünftig nicht einmal das zahlen, was ſie bisher 
zahlte. Hätte man die Erbſchaftsſteuer abgelehnt, ſo 
hätte man andere Steuerquellen ſuchen müſſen. 

Abg. Bernſtein (Soz.) gegründet einen Eventual⸗ 
antrag, im Falle der Ablehnung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Hauptantrags zu § 12, die Bevorzugungen 
kirchlicher Verbände zu beſeitigen. 

Nachdem noch die Abgg. Gothein (Frſ. Vgg.) und 
Dietrich (Konſ.) geſprochen haben, erfolgt namentliche 
Abſtimmung über § 12, der nach Ablehnung der 
ſozialdemokratiſchen Anträge in der Kommiſſionsfaſſung 
mit 210 gegen 40 Stimmen, bei 8 Stimmenthaltungen, 
angenommen wird. 

Darauf werden die 88 1 bis 11 ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Morgen: Fortjegung. 

Schluß nach 6 Uhr. 


Der Kaiſer im Elſaß. Aus Schlettſtadt 
wird gemeldet: Kaifer Wilhelm und der Statt- 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg nebſt Gefolge trafen Donners⸗ 
tag früh 9 Uhr auf dem Bahnhofe St. Pilt 
ein. Die Herrſchaften begaben ſich darauf im 
Automobil nach der Hohkönigsburg, wo 
die auffteigende Kaiſerſtandarte die Ankunft 
des kaiſerlichen Bauherrn ankündigte. Es 
erfolgte ein Rundgang um die Burg. Der 
Kaiſer erkannte wiederholt den Fortſchritt des 
Baues an und ſprach dem Architekten ſeine 
beſondere Zufriedenheit aus. Um 11 Uhr er⸗ 
folgte die Abfahrt auf der Schlettſtädter neuen 
Kaiſerſtraße von Kinzheim nach Schlettſtadt, 
von wo aus kurz vor 12½ Uhr die Abfahrt 
erfolgte. Die aus der ganzen Umgegend zu⸗ 
ſammengeſtrömte Bevölkerung begrüßte den 
Kaiſer in allen Orten, die er berührte, aufs 
herzlichſte. — Nach Straßburg zurückgekehrt, 
hörte der Kaiſer nachmittags Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Lucanus und des 
Chefs des Militärkabinetts v. Hülſen⸗Häſeler 
und folgte abends einer Einladung des Statt⸗ 


Ueber den Inhalt des deutſch⸗ſchwedi⸗ 
ſchen Handelsvertrages verlautet folgendes: 
Von deutſcher Seite wird Schweden der 
Mitgenuß der in den deutſchen Handelsver⸗ 
trägen mit anderen Ländern gemachten tarifa⸗ 
riſchen Zugeſtändniſſe eingeräumt. Ferner gibt 
Deutſchland noch einige bejondere Konzeſſionen, 


30 dagegen unan⸗ 
Abg. Dr. Spahn Zentr.) empfiehlt die Annahme 
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indem z. B. für Pflaſterſteine die Zollfreiheit 
wieder hergeſtellt wird, und für hölzerne 
Fenſterrahmen, Türen, Treppen, für Klinken 
u. ſ. w. Zollermäßigungen gewährt werden. 
Schweden gewährt außer der Meiftbegünfti- 
ung eine größere Anzahl wertvoller Zollherab · 
etzungen, wie für ſeidene und halbſeidene 
Gewebe und Bänder, für gewiſſe Papierwaren, 
für Goldgeſpinſtwaren, für Spielzeug, für 
Tinten, für Nähnadeln, feine Lederſchuhe, 
lebende Gewächſe u. ſ. w. und bindet für alle 
wichtigeren Artikel der deutſchen Ausfuhr 
ſeinen Tarif. Schweden hat endlich das für 
unſere Eiſeninduſtrie beſonders wichtige Zu⸗ 
geſtändnis gemacht, daß während der Dauer 
des Vertrages, die auf 5 Jahre bemeſſen iſt, 


kein Ausfuhrzoll auf Eiſenerz gelegt wird. 


Das Zentrum und das Schulgeſetz. Das 


Zuſtande kommendes Schulgeſetzes 
dezeichnet die „Kölniſche Volkszeitung“, das 
Blatt des rheiniſchen Zentrums, 
weilen noch ſehr problematiſch“. Wie 
jetzt die Sache liegt, wäre es im Plenum 
beſten Falles ebenſo zuſtande zu bringen, wie 
in der Kommiſſion: gegen die Nationalliberalen 
allein durch die Stimmen der Rechten, während 
das Zentrum, welches die Kartellparteien 
ja mit aller Sorgfalt ausgeſchaltet zu halten 
bemüht waren und bleiben, kühl beiſeite ſteht 
und ſich der Stimme enthält. 


„für einſt⸗ 


Für die Reichstagserſatzwahl in Altena⸗ 


Jerlohn beabſichtigen die National⸗ 
liberalen den 
Hilbck in Dortmund als Kandidaten auf 
zuſtellen. 
unterlag Hilbk im Wahlkreiſe Dortmund⸗ 
Hörde dem Sozialdemokraten Boemelburg. 


ergwerksdirektor a. D. 
Bei der letzten Reichstagswahl 


et 


Das Erbſchaftsſteuergeſetz in 


der 
Kommiſſionsfaſſung. Die Erbſchaftsſteuer⸗ 
kommiſſion hat beſchloſſen, daß die Erbſchafts⸗ 
ſteuer, die gegenwärtig im Plenum des Reichs⸗ 
tags beraten wird, betragen ſoll: 4 vom 
Hundert 1. für leibliche Eltern; 2. für voll⸗ 
und halbbürtige Geſchwiſter ſowie für Ab⸗ 
kömmlinge erſten Grades von Geſchwiſtern. — 


6 vom Hundert 1. für Großeltern und ent⸗ 
ferntere Voreltern; 2. für Schwieger⸗ und 
Stiefeltern; 3. für Schwieger⸗ und Stiefkinder; 
4. für Abkömmlinge zweiten Grades von 
Geſchwiſtern; 5. für uneheliche, vom Vater 
anerkannte Kinder und deren Abkömmlinge; 
6. für an Kindesſtatt angenommene Perſonen 
und deren Abkömmlinge, ſoweit ſich auf dieſe 
die Wirkungen der Annahme an Kindesſtatt 
erſtrechen. — 8 vom Hundert 1. für 
Geſchwiſter der Eltern; 2. für Verſchwägerte 


im zweiten Grade der Seitenlinie. — 10 vom 


Hundert in den übrigen Fällen. — Ueber⸗ 
ſteigt der Wert des Erwerbes den Betrag von 
20 000 Mark, jo wird das 1½ofache, überſteigt 
er den Betrag von 30 000 Mark, jo wird das 
12/0fache, 50 000 Mk. das 1 /ofache, 75 000 
Mark das 1½1ofache, 100 000 Mark das 
15/fache, 150000 Mark das 15/—jiofache, 
200 000 Mark das 1O/ofache, 300 000 Mark 
das 18/ofache, 400 000 Mark das 19%êãuofache, 
500 000 Mark das 2fache, 600 000 Mark das 
2½ fache, 700000 Mark das 2“ pfache, 
800 000 Mk. das 2 /ĩofache, 900 000 Mk. das 
2%½ñꝗfache, 1 Million Mark das 2°/,0jahe der 
in Abſatz 1 beſtimmten Höhe erhoben. — Von 
der Entrichtung der Erbſchaftsſteuer befreit 
ſind der Landesfürſt und die Landesfürſtin. 
Der Geſamtertrag der Steuer ſoll etwa 65 
Millionen Mark ſein. 


Der Fahrkartenſteuer vermag die kon- 
ſervative „Schleſ. 31g.“ ebenſo wenig Ge⸗ 
ſchmack abzugewinnen, wie der Banderolen⸗ 
ſteuer. Sie nennt die Fahrkartenſteuer ein 
Attentat auf die Entwicklung des 
deutſchen Eiſenbahnverkehrs und 
ſchreibt weiterhin: 

„Der nationalliberale und reichsparteiliche Frak⸗ 
tlonsredner erklärten die Steuer für gerecht und milde, 
der Zentrumsredner ſtellte die kühne Behauptung auf, 
daß ſie den Mittelſtand nur ganz unweſentlich be⸗ 
laſte, und der konſervative Redner gab zwar ſeiner 
Antipathie gegen die von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Steuer Ausdruck, erklärte aber, man habe ſich in 
einer Notlage befunden, um die nötigen Millionen 
herauszuwirtſchaften. Es wäre trotzdem beſſer ge⸗ 


der Strafkammer zu drei Monaten Feſtung 
verurteilt. Die gleiche Strafe erhielt ſein 
Gegner, ein Offizier, vom Kriegsgericht. 

Königsberg, 10. Mai. Die Verwendung 
der Sparkaſſenüberſchüſſe aus dem 
Etatsjahre 1904/05 mit 250 000 Mk. iſt, wie 
die „K. H. Zt.“ erfährt, vom Regierungs⸗ 
präſidenten dem Antrage des Magiſtrats ent⸗ 
ſprechend ſo genehmigt worden, wie es im 
Etat pro 1907 vorgeſehen war. Ferner hat 
der Regierungspräſident bis auf weiteres die 
Genehmigung dazu erteilt, daß die Ueberſchüſſe 
in Zukunft für die Zwecke Verwendung finden, 
für die ſie bisher benutzt worden find, unter 
dem Vorbehalt, daß die Summen, die für die 
einzelnen Zwecke vorgeſehen ſind, ſeiner Zu⸗ 
ſtimmung unterliegen. 

Marggrabowa, 10. Mai. In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde die Ein⸗ 
führung der Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation beſchloſſen. Das Waſſer⸗Projekt 
ſchließt nach dem von der Firma A. W. Müller⸗ 
Danzig aufgeſtellten Anſchlage mit 184 00 Mk., 
das rg mit 219000 Mk. ab. Es 
wurde die Aufnahme einer Anleihe von einem 
Bankinſtitut oder von der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe bis zum Höchſtbetrage von 500 000 Mk. 
beſchloſſen. 

Ragnit, 10. Mai. Das 15 000 Morgen 
roße Gut Bernhardtshof bei Ragnit iſt 
für 500 000 Mk. in den Beſitz des Leutnants 
v. Bodien übergegangen. 

Nakel, 10. Mai. Ein 5½ Meter tiefer 
Schacht des Schachtmeiſters Nimmergut ſtürzte 
in Folge Erſchütterung durch vorüberfahrende 
ſchwere Laſtwagen ein und begrub die dort 
unten beſchäftigten Arbeiter Dreger und 
Hunke von hier. Schachtmeiſter Kloß übernahm | 
die Leitung der Rettungsarbeiten, und es iſt 
ihm zu verdanken, daß die Acbeiter gerettet 
wurden. | 

Krone a. Br., 10. Mai. Ueber Kadzionka⸗ 
Mühle entlud ſich ein ſtarkes Gewitter mit 
einem heftigen Regen, der die Mühlenbrücke 
fortriß und auch ſonſt 1 Schaden anrichtete. 

Landsberg a. W., 10. Mai. Das 
Geſpann des Stuckateurs Kriſchker ging mit 
einem mitchips beladenen Wagen durch u. ü ber⸗ 
fuhr vier Kinder, wobei die fünfjährige 
Tochter des Arbeiters Lange ſofort getötet und 
zwei Knaben des Bahnwärters Linde ſchwer 
verletzt wurden. 

Oſtrowo, 10. Mai. Im benachbarten 
Dominium Krempa iſt ein etwa 50 jähriger 
Arbeiter von einem Stier ſo arg zu⸗ 
gerichtet worden, daß er den dabei er 
littenen Kopf⸗ und Bruſtverletzungen alsbald 
erlag. 5 eee eee — 

Polen, 10. Mai. Das Rittergut Aniolka 
im Kreiſe Kempen, 1200 Morgen groß, iſt an 
den Landwirt Paul Kabitz⸗Poſen verkauft. 

Schlawe, 10. Mai. Die Landbank in 
Berlin erwarb vom Herzog von Pleß die im 
Kreiſe Schlawe belegene Herrſchaft Wuſter⸗ 
witz mit den Vorwerken Balenthin und Bah⸗ 
now in einer Größe von ca. 6525 Morgen. 

Kolmar i. P., 10. Mai. Ein ſeltenes 
Jagdglück hatte der gräfliche Förſter Herr 
Goeres in Warow bei Kolmar i. P. Bei 
einem Fuchsgraben förderte er mit ſeinen 
beiden Teckeln 13 junge Füchſe aus einem 
Bau. Am anderen Morgen brachte Herr 
Goeres auch die alte Füchſin in der Nähe des 
Baues zur Strecke. 
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gejohlt. Der König war dem Stierkampf 
ferngeblieben, um feindliche Kundgebungen zu 
vermeiden. 

* In der belgiſchen Kammer inter⸗ 
pellierte der liberale Abgeordnete Buyl wegen 
des durch Nachläſſigkeit verſchuldeten Unter⸗ 
ganges des belgiſchen Schulſchiffes „De 
Smet de Naeyer“ und forderte Rechen⸗ 
ſchaft und ſtrenge Unterſuchung durch die 
Regierung. 

* Ein Miniſtermord in Nicaragua. Der 
Geſandte von Nicaragua in Waſhington erhielt 
geſtern die telegraphiſche Meldung, daß der 
Miniſter des Auswärtigen des Frei⸗ 
ſtaates Nicaragua, Dr. Altamirano, er⸗ 
mordet worden ſei. 

— nn um Lu 


der Generalftreit in Italien. 


Die von uns ausführlich geſchilderten Vor⸗ 
gänge bei dem Streik in Turin, wo es zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Ausſtändigen und Militär kam, haben den 
italieniſchen Arbeitern willkommenen Anlaß zu 
einer Kraftprobe gegeben. In ganz Italien 
wurde geſtern der Generalſtreik proklamiert und, 
ſoweit ſich aus den vorliegenden Drathmeldungen 
erſehen läßt, in den größeren Städten auch 
durchgeführt. 

Aus Rom wird von geſtern gemeldet: Die 
Behörden trafen alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung in 
der Stadt. Alle Truppen ſind in den Kaſernen 
a. oder in verſchiedenen Teilen der 
Stadt zu ſofortigem Eingreifen bereit geſtellt. 
Die Straßenreiniger find beſchäftigt, in mehreren 
Straßen, wo gepflaſtert wird, die Steine fort⸗ 
zuſchaffen, um den Streikenden kein gelegent⸗ 
liches Verteidigungsmaterial zu laſſen. Der 
Beleuchtungsdienſt wird unter Begleitung von 
Polizei ausgeführt; die Gaſometer ſind von 
Truppen bewacht, die Banca d'Italia von 
einer Kompagnie Karabinieri. Ihre Teilnahme 
am Streik erklärten bisher die Maurer, die 
Metallarbeiter, die Typographen, Tramway⸗ 
beamten, Kutſcher und andere Gewerbe. Die 
Zeitungen veranſtalten Extraausgaben mit der 
Mitteilung, daß ſie bis zur ur 
der Arbeit durch die Buchdrucker ihr Erſcheinen 
einſtellen. Rom hat bis jetzt (um 2 Uhr mittags) fein 
gewöhnliches Ausſehen; nur die Straßenbahnen, 
der größte Teil der Droſchkenkutſcher und die 
gewerblichen Arbeiter feiern. Die Zeitungen 
mißbilligen einmütig den Ausſtand und mahnen 
zur Ruhe. Giornale d'Italia hebt beſonders 
den rühmlichen Opfermut hervor, den die 
Armee durch wirkſamen und würdigen Schutz 
der öffentlichen Ordnung an den Tag legt. 

In Mailand iſt der Ausſtand, ſoweit 
ſich beim Mangel aller Zeitungen überſehen 
läßt, allgemein; kein Tramway iſt ſichtbar, die 
Droſchken fahren; die Ruhe ift vollkommen. 
Das Ausſtellungskomitee verfügte die pro⸗ 
viſoriſche Schließung der Ausſtellung 
und Einſtellung der Arbeiten. Die Ausſtellung 
wurde militäriſch beſetzt. 

In Genua hat ſich die Arbeitskammer in 
einer Bekanntmachung gegen den General⸗ 
ausſtand erklärt; ſie bezeichnet ihn als ge⸗ 
fährlich unter Hinweis auf die Turiner Vor⸗ 
gänge; der dortige Maurerausſtand nimmt 
ſeinen Fortgang. Der Generalſtreik iſt ferner 
in Parma, wo er 24 Stunden dauern ſoll, 
ſowie in Livorno und Forli verkündet worden. 
In Bologna iſt der Ausſtand vollkommen, 
doch haben die Stadtbeleuchtung und die 
Brotverforgung infolge hierfür getroffener 
Maßnahmen bisher keine Unterbrechung er⸗ 
litten. Hier kam es zu einem unbedeutenden 

wiſchenfall. Als die Menge gegen einige 

usſtändige vorgehen wollte, die die Glas⸗ 
wand einer Bar zertrümmert hatten, miſchten 
ſich Soldaten und Karabinieri ein und nahmen 
die Bedrohten in Schutz. Zwei von den letz⸗ 
teren wurden in Haft genommen. Die Menge 
gab ihre Zuſtimmung zu dieſen Verhaftungen 
durch die Rufe: „Es lebe die Armee!“ und 
„Es leben die Karabinieri!“ zu erkennen. 

Die ſozialiſtiſche Gruppe des ita⸗ 
lieniſchen Parlaments hielt geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der die Mehrzahl der 
erſchienenen 13 Mitglieder ſich gegen den 
Generalſtreik ausſprach, dagegen beſchloß, 
erſtens die Regierung über die Turiner Vor⸗ 
gänge zu befragen, zweitens mittels eines 
Antrages die ſofortige Beratung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes des Sozialiſten Turati 
betreffend die Ein miſchung von 
Truppen in Arbeiterſtreitigkeiten 
zu fordern, drittens, wenn dieſer Antrag ab⸗ 
gelehnt würde, Obſtruktion zu treiben. 
Viertens wurde beſchloſſen, daß für den Fall, 
daß dieſe Obſtruktion nicht zum Ziele führe, 


alle ſozialiſtiſchen Deputierten 
daran zu verhindern und trat ſchließlich mitten Kt a 
unter die Ausſtändigen, indem er Hoch rufe guER 2 e 
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weſen, wenn er und ſeine Fraktionsgenoſſen die Ver⸗ 
antwortung für einen verkehrsfeindlichen, 
un zeitgemäßen, unwirtſchaftlichen Be⸗ 
ſchluß nicht mit übernommen hätten. Es iſt durch ⸗ 
aus bedauerlich, daß faſt nur die Redner der Linken 
gegen dieſes unglückliche Steuerprojekt 
proteſtiert und damit Gelegenheit gehabt haben, dem 
berechtigten Empfinden der weiteſten Volkskreije ent⸗ 
gegenzukommen.“ 

Die Teilweiſe Beendigung des Ham⸗ 
burger Streiks. Die ausgeſperrten Hamburger 
Hafenarbeiter haben in einer geſtern 
nachmittag abgehaltenen, ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, unter den gegebenen 
Verhältniſſen die Arbeit heute wieder 
aufzunehmen. Die nächſte Verſammlung 
der weiterhin im Ausſtande verharrenden 
Seeleute ſoll am Sonnabend oder Sonntag 
ſtattfinden. — Es iſt zu hoffen, daß auch die 
Seeleute dem Beiſpiele der Hafenarbeiter folgen 
werden. — Leider iſt es am Mittwoch abend 
zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitswilligen zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen. Von 
den im Schuppen 73 einquartierten ausländi⸗ 
ſchen Schauerleuten der Hamburg — Amerika: 
Linie unternahmen etwa 30 Engländer 
einen Ausflug nach Wilhelmsburg. Die dort 
wohnenden Ausgeſperrten rotteten ſich 
zuſammen und lauerten den Engländern am Rei⸗ 
herſtieg auf. Es entſtand eine Schlägerei, 
wobei zwei Engländer in den Strom geworfen 
wurden. Es gelang, ſie aus den Fluten zu 
retten. Acht ſchwer verletzte Eng⸗ 
länder wurden im Hafenkrankenhaus ver⸗ 
bunden und dann zum Schuppen 73 zurück⸗ 
gebracht. 

Kolonialnachrichten. Der bisherige ® o u⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Graf Götzen iſt nach Deutſch land zurück⸗ 

ekehrt und unterzieht ſich zunächſt zur Wieder⸗ 
erſtellung ſeiner Geſundheit einer Kur. 
Gelegentlich ſeiner Zurdispoſitionsſtellung, die 
auf ſeinen Antrag gleichzeitig mit der Er⸗ 
nennung des Freiherrn von Rechen⸗ 
berg zum Gouverneur erfolgte, iſt ihm der 
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge der Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. 
— Der Gouverneur von Neu⸗ 
Guinea Dr. Hahl traf geſtern mit Heimat- 
urlaub in Genua ein und wird in den nächſten 
Tagen in Berlin erwartet. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Dem 
Wirkl. Geh. Legationsrat Dr. Helfferich 
iſt auf ſeinen Antrag im Anfange dieſes 
Monats der Abſchied aus dem Staatsdienſt 
bewilligt worden. Er wird ſeine neue Stellung 
als Direktor der anatoliſchen Eifen- 

bahn in Konſtantinopel in nächſter Zeit an⸗ 
treten. — Die Abberufung des bisherigen 
deutſchen Geſandten in Peking Dr. Freiherr 
Mumm von Schwartzenſtein behufs 
anderweiter dienſtlicher Verwendung wird jetzt 
im „Reichsanzeiger“ amtlich bekanntgegeben. 


Sie drangen vor einigen Tagen um 12 Uhr 
nachts in das Pichtſche Hotel ein, räumten 
dort auf und begaben ſich dann zu gleichem 
Zweck in das Gaſthaus des Herrn Przybyßewski. 
Einzelnen Schülern wird auch Beläſtigung von 
weiblichen Eiſenbahnreiſenden und ſonſtiger 
Unfug vorgeworfen. Kreisſchulinſpektor Dr. 
Gieſe ſtellte hier eingehende Unterſuchungen 
über die Ausſchreitungen an. 

Brieſen, 10. Mai. Einen unerwartet 
hohen Pachtertrag wird die Jagd 
des von der Anſiedlungskommiſſion vor kurzer 
Zeit angekauften Gutes Gr. Orſichau bringen. 
Obwohl zum Jagdbezirke kein Wald gehört, 
boten drei Bewerber je 1000 Mk. für das 
Jahr bezw. noch etwas darüber. Den Zu⸗ 
ſchlag wird der Herr Präſident der Anſied⸗ 
lungskommiſſion erteilen. 

Graudenz, 10. Mai. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte iſt am 21. Dezember 
v. J. von der hieſigen Strafkammer der Weichen⸗ 
ſteller Wilhelm Grünke zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Er war mit dem 
Verkauf von Fahrkarten auf einer 
kleinen Station beauftragt und verkaufte eines 
515 7 einer Frau K. eine Fahrkarte für 30 Pf. 
Die Frau legte drei Geldſtücke auf den Tiſch, 
die nach ihrer Meinung Zehnpfennigſtücke 
waren. Das eine war aber ein Zehnmark⸗ 
ſtück, das Grünke ſchleunigſt verſchwinden ließ. 
Die Frau hatte zwar nicht bemerkt, daß ſie 
ein Goldſtück hingegeben hatte, aber es war 
ihr aufgefallen, daß Grünke das eine Geld⸗ 
ſtück anders behandelte. Sie ſtellte ihn des⸗ 
halb zur Rede, erhielt aber eine ausweichende 
Antwort. Das Reichsgericht ließ das Urteil 
beſtehen, indem es geſtern die Reviſion verwarf. 

Marienburg, 10. Mai. Bei dem geſtern 
beendeten Luxuspferdemarkt ſind 858 
Eintrittskarten, 107 Schülerkarten, 18 Wagen⸗ 
karten, 40 Platzkarten und 5 Fohlenkarten 
verkauft. Die Einnahme geſtaltet ſich etwas 
günffiger wie im vorigen “Jahre, 

Dirſchau, 10. Mai. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen die Anſchaffung eines 
vierrädrigen Kohlenſäure⸗Löſchzuges 
für 2850 Mk. Herrn Bürgermeiſter Eichhart 
bewilligte die Verſammlung für vermehrte 
Arbeit eine Gratifikation von 600 Mk. 

Neumark, 10. Mai. Das 23, Jahre 
alte Söhnchen des Arbeiters Szuchlinski, das 
bei dem Gute Weidenau unter Aufſicht der 
etwa 1 Jahr älteren Schweſter an der Drevenz⸗ 
brücke ſpielte, geriet an den Rand des Ge⸗ 
länders, fiel in den Fluß und ertrank. 

Elbing, 10. Mai. Nachdem ſchon vor⸗ 
geſtern in einem Teile des Elbinger Kreiſes 

agel niederging, der beſonders auf den 
Zeyerſchen Kampen die Raps- und Roggen⸗ 
felder geſchädigt hat, hagelte es heute bei 
einem Gewitter wieder über Elbing und Um⸗ 
gegend. 

Danzig, 10. Mai. Die Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Theaterdirektors Sowade 
wird am Freitag nach Hamburg übergeführt, 
um dort verbrannt zu werden. — Bei der am 
Mittwoch in Hochkelpin abgehaltenen Feld⸗ 
dienſtübung ſtürzte Hauptmann Commichau 
von der 4. Kompagnie des Infanterieregiments 
Nr. 128 mit ſeinem Pferde und erlitt einen 
Schlüſſelbeinbruch. — Auf dem, Dampfer 
„Hans“ wurden durch Herausſpringen eines 
Ventils dem Maſchiniſten Heinrich Andres Füße 
und Hände ſtark verbrüht. 

Danzig, 10. Mai. Als geſtern der zwölf⸗ 
jährige Knabe Bruno Wiſchnewski, der Sohn 
eines Zimmermanns in Langfuhr, ſeinem Vater 
das Mittageſſen brachte, erhielt er plötzlich von 
einem gleichaltrigen Knaben einen Schuß in 
den Unterleib. Als der Schuß gefallen 
war, überreichte der bis jetzt unbekannt gebliebene 
jugendliche Schütze die Schußwaffe (eine kleine 
Piſtole) mit einigen Patronen dem Verletzten 
mit der Bitte, darüber nichts zu ſagen. 
Bruno Wiſchnewski wurde nach dem chirur⸗ 
giſchen Stadtlazarett gebracht. Das Geſchoß 
konnte bisher nicht entfernt werden. 

Langfuhr, 10. Mai. Prinz Heinrich 
von Preußen traf heute hier ein und be⸗ 
ſichtigte die Kaiſerliche Werft ſowie die An⸗ 
lagen in Weichſelmünde. Am Abend nahm 
Seine Königliche Hoheit an einem ihm zu 
Ehren gegebenen Feſtmahle im Offiziers kaſino 
des Leibhuſarenregiments Nr. 1 teil und reiſte 
danach von hier wieder ab. 

Raſtenburg, 10. Mai. Eine geriebene 
Taſchend iebin, die erſt vor einigen 
Monaten aus dem Zuchthauſe entlaſſene Frau 
Garonzi aus Schimonken, wurde von der 
Strafkammer in Bartenſtein wegen wiederholter 
Taſchendiebſtähle zu 10 Jahren Zuchthaus, 
zehnjährigem Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurteilt. 

Long, 10. Mai. Im Forſtbelauf Roſen⸗ 
thal, Oberförſterei Königsbruch, brannte eine 
Schonung in einer Größe von 4 Morgen ab. 

Chriſtburg, 10. Mai. Geſtern abend 
überfuhr ein Güterzug, von Allenſtein 
kommend, zwiſchen Chriſtburg und Miswalde 
zwei Pferde. Sie waren ſofort tot. 

Stallupönen, 10. Mai. Verhaftet 
wurden 2 Ruſſen aus Kibarty, welche hier 
ruſſiſche Silberrubel abzuſetzen verſuchten. 

Königsberg, 10. Mai. Wegen Zwei⸗ 
kampfes wurde des Rechtskandidat C. von 


* Nahklänge zu den franzöſiſchen 
Wahlen. Aus Paris wird gemeldet: Zwiſchen 
dem Nationaliſten Millevoye, der hier gegen 
den Grafen Mathieu Noailles gewählt wurde und 
dieſem kam es geſtern zu einer Stockſchlägerei 
auf der Straße. Angreifer war der Graf. 
Beide Teile erklären einander für ſatisfaktions⸗ 
unfähig. — Bei blutigen Raufhändeln infolge 
des Wahlausgangs wurden in Pondichery, 
(Franzöſiſch⸗Indien) vier Perſonen ge⸗ 
tötet und 42 verwundet. 


* Ein neuer Streik in Frankreich. Die 
hochentwickelte franzöſiſche Automo⸗ 
bilinduſtrie iſt augenblicklich durch einen 
Arbeiterſtreik vollſtändig lahmgelegt. 
Wie aus Paris telegraphiert wird, beträgt die 
Zahl der ausſtändigen Arbeiter der Automobil⸗ 
fabrination im Seinedepartement bereits über 
25 000. Dazu kommt eine große Anzahl von 
Metallarbeitern und Keſſelſchmieden, die ſich 
dieſem Streike engejehoijen haben. 800 
Automobil- und Keſſelfabriken beſchloſſen, 
ſämtliche Forderungen der Ausſtändigen ab⸗ 
zulehnen. In Luneville ſtreiken 300 
Arbeiter einer Automobilfabrik wegen Der: 
weigerung der Lohnerhöhung. — In Paris 
hat der Automobilarbeiterſtreik, ähnlich wie die 
Kundgebungen am 1. Mai, zu einem Vorfall 
geführt, der ein grelles Schlagbild auf die Zu⸗ 
Hände im franzöſiſchen Heere fallen läßt. 
Vor einer Pariſer Automobilfabrik veran⸗ 
ſtalteten am Mittwoch abend Ausſtändige eine 
lärmende Kundgebung. Als Soldaten des 
103. Infanterieregiments, welche die Fabrik 
beſetzt hatten, die Ruheſtörer mit Kolbenſtößen 
vertreiben wollten, ſuchte ſie ihr Korporal 


Thorn. 11. Mai. 

— Lehrerwahl. Herr Krüger, Lehrer an 
der hieſigen IV. Gemeindeſchule, welcher im 
Februar d. Is. von der Schuldeputation zu 
Berlin zu einer Probelektion einberufen war, 
iſt von dem Magiſtrate Berlins für den dortigen 
Schuldienſt gewählt worden. 

— Die große Frühjahrs⸗Meliorations⸗ 
konferenz findet unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
präſidenten von Jagow am 17. d. Mts. auf 
dem Oberpräſidium in Danzig ſtatt. Komiſſare 
des Landwirtſchafts⸗ und Finanzminiſters, 
möglicherweiſe auch des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten werden daran teilnehmen. Es 
handelt ſich dabei um Bereitſtellung von Bei⸗ 
hilfen an Meliorationsgenoſſenſchaften. 

— Preußiſche Volks ſchulſeminare. Nach 
dem Zentralblatt für die geſamte Unterrichts⸗ 
verwaltung in Preußen beſtehen zur Zeit in 
der preußiſchen Monarchie 138 Seminare für 
Lehrer und 15 Seminare für Lehrerinnen, in 
Summa 153 Seminare. Von den Lehrer⸗ 
ſeminaren ſind 89 evangeliſch, 45 katholiſch 
und 4 (Rawitſch, Dillenburg, Montabaur und 
Ufingen) paritätiſch. Von den Lehrerinnen⸗ 
ſeminaren ſind 5 evangeliſch, 8 katholiſch, zwei 
(Poſen und Trier) paritätiſch. Die meiſten 
Seminare, nämlich 24, zählt die Provinz 
Schleſien. Es folgen die Rheinprovinz mit 23, 
Weſtfalen mit 15, Poſen mit 13, Brandenburg 
und Sachſen mit je 12, Hannover und Oſt⸗ 
preußen mit je 11, Weſtpreußen mit 10, 
Pommern mit 8, Heſſen⸗Naſſau und Schleswig⸗ 
Holſtein mit je 7 Seminaren. 


auf den Streik ausbrachte. Der Korporal 
wurde auf Befehl eines Leutnants entwaffnet 

und in Gewahrſam gebracht. 
* Die Königin von Portugal wurde nach 
Y Meldungen aus Liljabon 671 — des jüngſten 
Vorgehens gegen die republikaniſchen Partei⸗ 0 
änger bei einem öffentlichen Stierkampf am | fehen erregen hier Ausſchreitungen 
Dienstag wütend ausgeziſcht und aus- [mehrerer Schüler einer Lehranftalt, 


* . 
0 — Der Verein der Augenärzte von 
ſt. und Weſtpreußen, deſſen Vorſitzender Herr 
Geh. Rat. Prof. Dr. Kuhnt in Königsberg iſt, 
hält am Sonntag, den 24. Juni in Elbing 
eine ordentliche Verſammlung ab. Die wiſſen⸗ 
chaftliche Sitzung iſt vormittags in der Augen⸗ 
linik des Herrn Dr. Kein, für den Nach⸗ 
mittag iſt ein Auflug nach Panklau⸗Cadinen 
m Ausſicht genommen. 
N — Das Jahresfeſt des Weſtpreußiſchen 
Gustav Adolf » Hauptvereins findet in 
Zoppot am 12. und 13. Juni ſtatt. Die 
Feſtpredigt hält Superintendent Leidreiter. 
nſprachen haben Superintendent Syring⸗ 
Neuſtadt, Pfarrer Gürtler⸗Marienburg und 
farrer Behrendt⸗Finckenſtein übernommen. 
„ Fleiſchbeſchau. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat die Regierungspräſidenten ermäch⸗ 
gt, an die bei den Grenzübergängen 
F beſchäftigten Fleiſchbeſchauer für das Auf- 
finden von Trichinen ebenfalls Prä⸗ 
mien bis zum Höchſtbetrage von 5 Mk. für 
jeden einzelnen Fall zu gewähren, wie ſolche 
auch bisher bei Unterſuchungen im Innern des 
Landes gezahlt wurden. Hierdurch ſoll die 
Aufmerkſamkeit der Fleiſchbeſchauer angeregt 
werden. 

— Im inner⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverkehr 
iſt eine bedeutende Beſſerung eingetreten. 
Während vor etwa 14 Tagen noch 21 Linien 
ganz oder teilweiſe geſperrt waren, ſind es 
letzt nur noch drei. Amtlich wird gemeldet: 
Für den Güterverkehr mit Rußland ſind zur 
Zeit geſperrt: 1. Station Archangelsk Priſtan 
der Moskau⸗Jaroslawl⸗Archangelsker Eiſen⸗ 

bahn; 2. Station Kiew Priſtan der Moskau 
Kiew⸗Woroneſch Bahn; 3. Station Sſamara 

Priſtan der Sſamara⸗Slatouſter Bahn. Die 
übrigen bisherigen Verkehrsbeſchränkungen 
ſind aufgehoben. . 
— Ueber das Belegen von Plätzen in 
den Eiſenbahnabteilen find? noch manche 
Reiſende nicht im Klaren. Die Beſtimmung 
bierüber lautet: Auf der Abgangsſtation des 
Zuges ſind ſämtliche Wagenabteile, über die 
nicht ſchon anderweitig verfügt iſt, den Reiſen⸗ 
Beim Einſteigen iſt den Reiſen⸗ 


e 


ſtrebend hervor 
meiſtens ſeine Steilufer. Die Vielgeſtaltigkeit 
ihrer Uferpartien und die liefe Ruhe, die über 
dem Gebiet ausgebreitet zu ſein ſcheint und 
nur hie und da durch eine Schar Waſſervögel 
geſtört wird (von dem bekannten Leben und 
Treiben auf den großen Waſſerſtraßen iſt 
wenig oder nichts vernehmen), berührt den 
Reiſenden eigenartig und wohltuend. Um den 
Seenbeſuch zu erleichtern, werden auf dem Süd⸗ 
bahnhof in Königsberg direkte Rückfahrkarten 
nach Lötzen⸗Seenſtrecke mit 45tägiger Geltungs⸗ 
dauer ausgegeben, die IL, Klaſſe nur 11,60 Mk., 
Ul. Klaſſe nur 9,— Mk. koſten. Auf dieſe 
möchten wir, weil fie billiger als alle andern 
Fahrkarten ſind, deſonders aufmerkſam machen. 
| — Marienburger Pferdelotterie. In der 
geſtern vormittag ſtattgefundenen Ziehung der 
Marienburger Pferdelo:terie wurden folgende 
Hauptgewinne gezogen: 1. Hauptgewinn auf 
Nr. 74 827, 2. Hauptgewinn auf Nr. 147 482, 


Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,08 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 14, 
höchſte Temperatur . 28, niedrigſte + 12, 


3. Hauptgewinn auf Nr. 85 504, 4. Haupt⸗ 
gewinn auf Nr. 103 762, 5. Hauptgewinn auf 
Nr. 98546, 6. Hauptgewinn auf Nr. 148 897. 

— Eine willkommene und nachahmens⸗ 
werte Einrichtung für „kleine Kapitaliſten“ 
hat die ſtädtiſche Sparkaſſe in For ſt getroffen. 
Sie ließ in ihrem Treſorraum einen eiſernen 
Schrank mit kleinen Fächern aufſtellen, die ſie 
an Sparer für 50 Pfennige das einzelne Fach 
vermietet. Es ſoll damit unſelbſtändigen Per⸗ 
ſonen, wie Geſellen, Dienſtboten uſw., die wegen 
eines ſicheren Aufbewahrungsortes oft in Ver⸗ 
legenheit ſind, die Möglichkeit zur diebes⸗ und 
feuerſicheren Unterbringung ihrer Erſparniſſe 
geboten werden. 

— Männer⸗Geſangverein, Liederfreunde“. 
In der geſtrigen Hauptverſammlung wurde 
beſchloſſen, an dem 25jährigen Jubiläum und 
der Fahnenweihe des Männer⸗Geſangvereins 
Culm mit Rückſicht auf das Provinzial-Sänger- 
feſt in Graudenz nicht teilzunehmen. Bei dem 
Provinzial⸗Sängerfeſt wird der Verein 
durch 30 Herren vertreten ſein. Mit der 
Beſchaffung eines neuen Vereinsabzeichens 
wurde Herr Heinritzi betraut. Für den 
Himmelfahrtstag wurde ein Ausflug der 
aktiven Mitglieder nach Gronowo in Ausſicht 
genommen. 

— Die Sanitätskolonne hält am Sonntag, 
den 13. d. Mts. bei Nicolai eine Verſammlung ab. 
Der Stenographenverein Stolze ⸗ 
Schrey hielt geſtern im Pilſener ſeine Monats⸗ 
ſitzung ab. Der Kaſſierer gab den Kaſſenbericht 
für das letzte Etatsjahr. Die Stolzefeier findet 
am Sonnabend, den 19. Mai ſtatt. Es wurde 
ein Ausflug per Dampfer nach Czernowitz am 
Sonntag, den 17. Juni beſchloſſen. 

— Blau - Kreuz » Verein. Am Sonntag, 
den 6. d. Mts. fand im Vereinslokale des 
Blau » Kreuz » Vereins, Thorn (Mädchenſchule, 
Gerechte⸗Str. Nr. 4) eine größere Verſammlung 
ftatt, in welcher Herr Pfarrer Johſt⸗Mocker 
als Vorſitzender des Vereins eingeführt wurde. 
Die Redner, die das Wort ergriffen hatten, 
hoben übereinſtimmend die Notwendigkeit und 
die Nützlichkeit der Beſtrebungen des Blau⸗ 
Kreuz⸗Vereins hervor. Er ſei aus der chriſt⸗ 
lichen Bruderliebe geboren und wolle die Arbeit 
der Bruderliebe treiben. Sein Ziel ſei nicht nur, 
um die Trinker von ihrem Laſter zu befreien, 
ſondern ſie auch zur ſeligen Freiheit der Kinder 
Gottes zu führen. Die Feier wurde von all⸗ 
gemeinen Geſängen, Chorliedern und Dekla- 
mationen eingerahmt. 

— Das erſte Konzert im Tivoli. Das 
geſtrige Eröffnungskonzert in unſerem beliebten 
Gartenlokal brachte einen in jeder ng 
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Zur Eröffnung der ruſſiſchen Duma. 


Petersburg, 11. Mai. Die Anſprache, 
welche Kaiſer Nikolaus bei der 
geſtrigen Feierlichkeit im Winterpalais an die 
Mitglieder des Reichsrats und die Duma⸗ 
Abgeordneten richtete, lautet wie folgt: 

„Die durch die göttliche Vorſehung mir 
übertragene Fürſorge für das Wohl des 
Vaterlandes hat mich bewogen, vom Volke 
Erwählte zur Mitarbeit an den geſetzgeberi⸗ 
ſchen Arbeiten zu berufen. Mit flammendem 
Glauben an eine heitere Zukunft 
Rußlands begrüße ich in Ihnen die beſten 
Männer, welche zu erwählen ich meinen ge⸗ 
liebten Untertanen befohlen habe. Schwere 
— und komplizierte Arbeiten ſtehen Ihnen be⸗ 
ein heißer Wunſch werden Sie beſeelen und 
werden Sie einigen. Ich aber werde die von 
mir gewährten Inſtitutionen unerſchütterlich 
bewahren, mit der feſten Ueberzeugung, daß 
Sie alle Kräfte für den aufopfernden Dienſt 
für das Vaterland verwenden werden, zur 
Klarſtellung der Bedürfniſſe der meinem 
Herzen naheſtehenden Bauernſchaft, zur 
Aufklärung des Volkes und Ent⸗ 
wicklung eines Wohl ſtandes, eingedenk 
deſſen, daß für die Größe und das Wohl⸗ 
ergehen nicht nur Freiheit nötig iſt, ſondern 
auch Ordnung auf der Grundlage des Rechtes. 
Mögen ſich meine heißen Wünſche erfüllen, 
mein Volk glücklich zu ſehen und meinem 
Sohne einen feſten, wohlge ordne⸗ 
ten Staat als Erbe zu hinterlaſſen. 
Gott ſegne die mir im Verein mit dem 
Reichsrat und der Duma bevorſtehende Arbeit; 
möge dieſer Tag eine Verjüngung des Ruſſen⸗ 
landes in moraliſcher Hinſicht und eine Wieder⸗ 
geburt ſeiner beſten Kräfte bedeuten. Gehen 
Sie an die Arbeit, zu der ich Sie berufen 
habe, und rechtfertigen Sie würdig das Ver⸗ 
trauen des Kaiſers und des Volkes! Gott 
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Danzig, 11. Mai. Es ſteht nunmehr feſt, 
daß der Kaiſer am 28. Mai, vormittag 11 
Uhr, in Danzig eintreffen und dem Stapellauf 
des Linienſchiffes „R“ auf der hieſigen 
Schichauwerft beiwohnen wird. Mittags 
gegen 12 Uhr wird der Kaiſer in Langfuhr 
bei dem Offizierkorps der Huſaren⸗Brigade 
ſpeiſen und nach 3 Ahr ſeine Reiſe fortſetzen. 


Berlin, 11. Mai. Aus Südweſtafrika 
wird gemeldet: Die bei Gawachat ſtehenden 
deutſchen Truppen hatten mit einer Hotten⸗ 
tottenbande, die in den Kleinen Karasbergen 
eingeſchloſſen war und nach dem unteren Lö⸗ 
wenfluſſe auszubrechen ſuchte, einen ſchweren 
Kampf. Der Feind räumte ſeine Stellung. 
Unfere Truppen nahmen die Verfolgung auf. 
Auf unſerer Seite ſind drei Reiter gefallen, 
ſchwer verwundet Oberleutnant Kruſe, früher 
im Regiment 33, und Leutnant von Oppen, 
leicht verwundet Oberarzt v. Hanberg und 
drei Reiter. 


Berlin, 11. Mai. Der Bundesrat hat dem 
Antrage Preußens vom 1. Februar 1905 be⸗ 
treffend das Ausſcheiden der fishkaliſchen 
Fährbetriebe aus der Oſtdeutſchen Binnen⸗ 
ſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft zugeſtimmt. 

Mansfeld, 11. Mai. Die Verhandlungen 
der Ausſtändigen des Braunkohlenreviers 
mit den Grubenbeſitzern haben zu einem Ein⸗ 


ihres neuen Dirigenten, Herrn Nimtz, tüchtige 
Fortſchritte gemacht hat, der Reſtaurationsbe⸗ 
trieb des Herrn Fiſch funktionierte in beſter 
Weiſe, Küche und Keller bewährten ihren Ruf 
und ſchließlich tat auch das herrliche Frühlings⸗ 
wetter ſein möglichſtes. Der Beſuch des 
Konzertes war ein recht guter. 

— Aus dem Theaterbureau. Freitag, den 
11. Mai cr., abends 8 Uhr auf vielſeitigen Wunſch: 
„Der Bettelſtudent“, Operettte in 3 Akten von Karl 
Millöcker. Sonnabend, den 12. Mai cr., abends 8 Uhr 
zum erſten Male: „Orpheus in der Unterwelt“, burleske 
Oper in 2 Akten und 4 Bildern von J. Offenbach. 
Sonntag, den 13. Mai cr., 7½ Uhr abends zum erſten 
Male „Bruder Straubinger“ Operette in 3 Akten von 
Ed. Eysler. Montag, den 14. Mai — Schluß der 
Operetten⸗Saiſon — auf vielſeitigen Wunſch nochmals 
„Der Raſtelbinder“, große komiſche Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten von Victor Leon, Muſik von 
Franz Lehar. 

— Realſteuer. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat entſchieden, daß in ſolchen Gemein⸗ 
den, welche beſondere Realſteuern eingeführt 
haben, das Veranlagungsſoll dieſer Steuern 
einen beſtimmten Prozentſatz der entſprechen⸗ 
den ſtaatlich veranlagten Realſteuern (Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) bilden muß. 

— Die Kaſtanienblüte ſteht jetzt in 
vollſter Pracht. Neben ihrem berauſchenden 
Duft iſt ſie auch als Hausmittel verwendbar. 
Kaſtanienblüte in Spiritus bietet ein erprobtes 
Einreibemittel gegen Rheumatismus. 

— Gefunden: Ein Bund Schlüſſel. 


vor. Ich glaube, die Liebe zur Heimat und 


vernehmen geführt. Am Montag dürfte die 
Arbeit allgemein wieder aufgenommen werden. 

Cöln, 11. Mai. Während eines heftigen 
Gewitters, das geſtern nachmittag über die 
Stadt niederging, wurde der nördliche Stadtteil 
von einem Wirbeſturm heimgeſucht; ein Neu⸗ 
bau wurde umgeworfen. Auf dem Rhein wurde 
ein Schleppkahn umgeſchlagen. 

Mailand, 11. Mai. Aus Genua, Neapel, 
und Bologna, wo der Generalausſtand erklärt 
war, treffen Meldungen ein, wonach dort jetzt 
allgemeine Ruhe herrſcht. 


Paris, 11. Mai. Im Juſtizpalaſt ver⸗ 
lautet, daß ſämtliche Kammern des Kaſſations⸗ 
hofes in gemeinſamer Sitzung alsbald nach 
Pfingſten die Forderung einer erneuten Re⸗ 
viſion des Dreyfusprozeſſes prüfen werden. 
Der oberſte Gerichtshof werde der Prüfung 
des Reviſionsprozeſſes von Rennes mehrere 
Sitzungen widmen. 


Madrid, 11. Mai. Hier aus Ceuta ein⸗ 
getroffene Depeſchen melden die Feſtnahme 
mehrerer ſpaniſcher Fiſcherboote durch 
marokkaniſche Riffpiraten, die die Bemannung 
ſtark mißhandelten. Es ſollen ernſtliche Re⸗ 


preſſalien ausgeübt werden. 


SIT 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 11. Mai. | 10. Mai. 
Privatdiskontt 38% 3578 
Oſterreichiſche Banknoten 85,25 85,25 
Ruſſiſche = 8 215,80 215,75 
Wechſel auf Warſchan —.— —, 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 100,10 | 100,10 
3 pgt. 3 88,20 | 88,20 
3½ p3t. Preuß. Konſols 1905 100,10 | 100,10 
3 pgt ö N 88,10 | 88, 

4 p3t. Thorner Stadtarleihe . 103,— | 103, — 
3 pit. ” [2 1895 Zu u ker 
3,95. Wpr.Neulandſch. II Pför. 97,80 | 97,90 
Sipat::r, 2 7 er 40 86,40 
4 pt. Rum. Anl. von 189 . 91,50 91,70 
4 pgt. Aufl. unif. StR. . . 75,90 | 75,60 
472 8891 Poln. Pfandbr... . —.— 91.30 
Gr. Berl. Straßenbahn. . 191,10 | 191,70 
Deutſche Bank 238,70 | 238,75 
Diskonto-Rom.«Bel.. - 186,25 | 186,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,60 | 123,— 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ. 228,75 | 226,25 
Bochumer Gußſtahhll 254,60 > 
eier Bergban 219,30] 219,70 
1 25 — 


2 Mei en = non 7 ‚york 5 35 5 An Be 


M. 7 
Juli 


„September 180, — 179,75 
Roggen: Mai 162,50 | 163, — 
F Jan „ 166.— 166,— 
„ September 157,50 | 156,75 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Ziasfuß 6, %. 


— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


M. Waſſermann, Kahn, 1600 Ztr. Getreide, 
F. Kaindorf, Kahn, 1300 Ztr. Getreide, beide von 
Plock nach Thorn; Kapitän Goergens, Dampfer 
„Genitiv“, 800 Str. Güter, von Danzig nach Thorn; 
Kapitän Czara, Dampfer „Warſchau“ 1200 Ztr. Mehl 
von Thorn nach Danzig; Kapitän Bebbe, Dampfer 
„Meta“ 60 Faß Spiritus, 400 Ztr. Mehl, 200 Ztr. 
Güter, von Thorn nach Königsberg; H Heiſe, Kahn, 
2800 Str. Mehl, von Thorn nach Berlin; L. Jankowski, 
Kahn, 2800 Str. Salz, von Danzig nach Wloclawek. 
— 


Wenn die: Knospen kraftvoll schwellen 


3 muß der Menſch doppelt auf feine Geſundheit 
achten. Ich habe mich nun daran gewöhnt, 
gerade um dieſe Zeit nie ohne Fay's echte 
a Sodener Mineral-Paftillen zu fein, mit denen 

ich Erkältungen vorbeuge und, wenn doch ein⸗ 
mal eine Indispoſition ſich einſtellen ſollte, 
ſchleunigſt allen läſtigen Störungen ein Ende 
mache. Die Paſtillen ſind ja dillig und äußerſt 
bequem zu nehmen und vor allem: ſie helfen 
immer. In jeder Apotheke, Drogen⸗ und 
Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pfennig per 
Schachtel zu haben. 


9 kompl. beſpannte Equipagen, dar. 1 Vierspänner, ferner 44 ostpreuss. Reit- u. Wagenpierde, 
insgeſ. 64 Pferde, 2447 maſſive Silbergegenftände. Günſtigſte aller Pferdelotterien. Ziehung 23. Mai. 


| | E Gewinne der Königsberger erdesNotterie: 3:1: Beh e , a Bm, e 6 
koschäfttvorkanl. Liebhaber 


mann, Bernh. A Gust. Ad. Schleh, H. Simon, Gust. P 


Brombergerſtraße 52 Balkonwohnung | Ein großer Laden, Iregend, mit 2 


ift im 1. Geſchoß eine Wohnung 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, | großen Schaufenſtern vom 1. 4. 


Bekanntmachung. 
Füe die Gewerbeſchule wird ein 


Schreiber geſucht. Bewerber, welche jan 1 5 
Ion eini rn ei von 6-7 Zimmern, ſehr reichlichen] heller Küche, Badeeinrichtung und | zu vermieten. 
ge Jahre im Kanzlei⸗ und . j 2 / 5 : 3 

Öureaudienft bei Behörden pp. Ein feit 12 Jahren in beſtem eines zarten, reinen Geſichts mit 3 Bee Zubehör vom 1. gr au * Eduard Kohnert, Thorn. 


roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 


Gange befindliches 
Masken- und 
Theater - Kostüm - Geschäft 


in Thorn mit jehr feiner Kundſchaft 
iſt umſtändehalber unter der Hälfte 
des wahren Wertes ſofort zu ver⸗ 


Atig geweſen find und eine gute 
Handſchrift beſitzen, werden erſucht, 
ö unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
9 dad eines Lebenslaufes baldigſt 
et uns zu melden. 
02 Als monatliche Entſchädigung ſind 
N . guten Leiſtungen vorläufig 60 Mk. 
5 Ausfiht genommen. 


Näheres Brombergerſtraße 50. 


Wohnung. mil baden, 


mindeſtens 3 Zimmer und Zubehör 
zu mieten geſucht. Gefl. Angebote 
unter E. G. Hauptpoſtlagernd erbeten. 


Ffreundl. Wohnung 


3 Zimmer mit großem Zubehör ſof. 
zu verm. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 


Homschall. Wohnungen, 


in der 2. Etage, Brückenſtr. 11 u. 
13, von je 7 reſp. 8 Zimmern, reich⸗ 
lichem Zubehör, Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe, zum 1. Oktober zu verm. 

Näheres Brückenſtraße 13 II. 


’ 5 . 50 Pf. bei: Adolf ub 1. April wert 
Der Magiſtrat. Hlebernad ne 10. 16 000 Mk. er- Z. M. Wentisch Nohl, Anders Wohnung ee Ag nd 3 Zimmer und 
forderlich. Angebote unter No. & Co., Paul Weber, M. Baral- y Wohnun Küche zu verm. 
* 0 N 250 J. L. an die Gejhäftsitelle|kiewiez, Adolf Majer, in der | neu renoviert, 6 Zimmer, Entree 5 Zimmer R. Patz, Huh = aderfizahe 13 
Apeten dieſer Zeitung. Löwen - Apotheke und Rats- | "hit fog nn Teschen Klage A 
9 theke. b n ' a lei ieten. ; f H 
J. Paz Tapeten von 10 Pig. an ba posen ® mene Sch Apotheke a Wi 18 ef von ſogleich zu 8 5 REN im fein möblierte Wohnung, 
den ſch u. neueſten Muftern. | Je": rn 95 Aeltere Trau ä 8 Wihl Timmor mit Aaffee auf Wunſch 3 Zimmer mit Balkon 
— . Amtsftrabe 15. möchte Kinder in Pflege nehmen. Neuſtädt. Markt Ecke. Gerechteſtr. Markt Ecke Gerechteſtr. Mobl. Zimmer 3. vermieten | von ſofort zu vermieten. 


dan verl. koftenfr. Muſterb. Nr. 583. Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Trepp 
. i N 8 


ler, Lüneburg. M. Zimmer ſ. z. verm. Bäckerſtr. 7 pt. 


Kellerwohn. z. v. Coppernicusſtr 39.1 Zu erfr. in der Geſch. Seglerſtr. 7 I, Berzberg. 


ö 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Cohn in 
Thorn iſt am 11. Mai 1906 
vormittags 10 Uhr das Kon⸗ 
Kurs verfahren eröffnet. 

Kaufm. 


Konkursverwalter: 
Cecil Meisner in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 

friſt bis zum 


28. Mai 1900, 


Anmeldefriſt bis zum 


10. Juni 1906, 


erſte Gläubigerverſammlung am 


I. Juni 1906, 
vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 37 des 
hieſigen Amtsgerichts und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


26. Juni 1906, 


vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 


Thorn, den 11. Mai 1906. 


Wierzbowski, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
geſchehen iſt, das Rauchen im 
Walde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
Walde außerhalb der öffentlichen 
Wege. 

Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 

Thorn, den 17. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Der . aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt in letzter 
Zeit ganz erheblich geſtiegen. 

Die Urſache dieſes Mehrverbrauchs 
iſt meiſtens auf Rohrbrüche, undichte 
Leitungen, Offenlaſſen von Kloſett⸗ 
ſpülungen pp. zurückzuführen. 

Die Hausbeſitzer machen wir in 
eigenem Intereſſe hierauf aufmerk⸗ 
ſam und empfehlen die Haus⸗ 
leitungen bei geſchloſſenen Hähnen 
durch Beobachtung des Waſſer⸗ 
meſſers auf Waſſerdurchfluß zu 
unterſuchen. 

Etwaige, hierbei aufgefundene 
Rohrbrüche find vor der Inſtand⸗ 
ſetzung der Kanaliſation⸗ und 
Waſſerwerks Verwaltung anzu⸗ 
zeigen. 

Reklamationen wegen zu großen 
Waſſerverbrauchs infolge Rohr⸗ 
bruchs, finden nur dann Berück⸗ 
lichtigung, wenn das beſchädigte 
Rohr vor der Reparatur von 
einem Beamten der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung an Ort und Stelle in 
Augenſchein genommen worden iſt. 

Zugleich machen wir hierbei noch 
darauf aufmerkſam, daß gemäß 
fil 7 und 8 der Polizei⸗Verordnung 

r die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung der Stadt Thorn jede an 
den Be⸗ und Entwäſſerungsanlagen 
vorgenommene Aenderung der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung unter Bei⸗ 
fügung von Zeichnungen angezeigt 
und deren Genehmigung eingeholt 
werden muß. 

In Unterlaſſungsfällen werden die 
hierfür nach 88 6 u. 10 gelten⸗ 
den Strafbeſtimmungen Anwendung 
finden. 


Thorn, den 9. Mai 1906. 
Der Magiſtrat. 


Genehmigt in ganz Preussen. 
U Wetzlarer, Dombau- 
eld- Lotterie 


Ziehung am 6. und 2. Juni or. 
275,000 Lose ä 3 Mk., 8496 deldgewinne 


im Gesamtbetrage von 


3200008 
73900 
5000 00 

| 20 000, 10 990 
25000, m 5 2000 
Oma 2 502 
165 200950, a Ten 


00.10, 6500 0%, 
LOSE a 3 Mk. sempeisiener 
Porto und Liste M Pfg. extra. 

A. Molling, Hannover. 


In Thorn zu haben bei: 
Fritz von Paris. 


Erste Thorner Färberei und 
ehem. Waschanstalt 
von Ad. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1, Oktbr. 05. nur 


berberstraße 1315, pt, 


neben der höheren Töchterschule 


Ates holdu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter, 
7 D 7 eibusch, Brückenſtr. 14. 


denffaushalt 


Stellung ſucht, verlange 


Gehm. 


Zum Sei aromatisch 


Weidlich 


sparsam u. ergiebig im Verbrauch schont deWäsche 
Verkaofsstellen durch Placate kenntlich. 


Zu haben in Thorn u. Umgegend in allen beſſeren Drogen-, Kolonialwaren- und 


Seifenhandlungen. 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen in Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


We 


bei L d 
7 Gesellen dane ene ge een 
ſowie 1 Lehrling k. ſich ſof. melden, 


die „Deutſche Bakanzen- 
poſt“ 136 Eßlingen. 


Gustav Maek, Schuhmachermſtr., 


Podgorz. 


2 Handhoote 


preiswert zu verkaufen. 


„. Boetieher, rauen. 
Lehrlinge ad got - eu: 


ſchädigung ſucht 
Böttchermeiſter Carl Eulenberg, 
Thorn⸗Mocker, Spritſtraße 15. 


2 Gärtnerlehrlinge 
von ſofort geſucht. Curth, Thorn- 
Mocker, Thornerſtraße 38. 


kaufburiche 


v. ſof. b. hoh. Lohn geſ. Gebr. Prager. 


Jg. Buchhalterin 


verlangt 
Thorner Fonigkuchen = Fabrik 
Albert Land. 


Steinauer Spargel 


Sun, friſch, Pfd. 50 Pfg. 
uppen, Spargel 
Neue Castlebay - Matjes 


Neue Malta-Kartoffeln 
Simbeersaft 


1 Literflaſche 1.30 Mk. 


Kirschsaft 


1 Literflaſche 1.30 MR. 
Zitronensaft 


1 Liter 1.75 Mk. 
empfiehlt 


barl Sakriss 


26 Schuhmacheritr. 26. 


Maus Stollarben 


ohne Beize zum Hausgebrauch für 
Wolle, Halbwolle, Seide ꝛc. 
Aufbürſte⸗Farben, Bluſen⸗Farben, 
Creme⸗Farbe, hell u. altgold. 

Ia Reis⸗Strahlenſtärke Pfd. 25 Pf 
Superior Kartoffelmehl Pfd. 13 Pf. 
Soda Pfd. 4 Pf., ff. Waſchblau. 
Weiße harte Seife Pfd. 16 Pf. 
Weiße Kernſeife Pfd. 25 Pf. 
Weiße Wachskernſ. Pfd. 30— 32 Hl 
Ia Oranienburger Kernſ. Pfd. 24 Pf. 
ff. Oranienb. Kernſeife m. Schutzm., 
Pfd. 30 Pf., bei 5 Pfd. 27 Pf. 


mit 


Grüne Seife Pfd. 17 dr 5 Pfd. 80 P 

Salmiakjeife Pfd. 19 Pf., 5 Pfd. 90 Pf. 
Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, 
Eau de Javelle, Chlorkalk, Leim, 
Gelatine, Creme⸗Stärke, Seifenrinde. 
Bleichſoda / Pfd. 8 Pf., 1 Pfd. 13 Pf. 
Seifenpulver ½ Pfd. 10, 13, 15 Pf. 
Waſchpulver Pfd. 18 Pf. Gallſeife. 
Sämtliche gangbaren mediziniſchen 
u. Toilette⸗Seifen: Theer⸗, Schwefel-, 
Carboltheer » Schwefel., Neutrale 
Bade-, Lilienmildy-, Glycerin⸗, Veil⸗ 
chen⸗, Moſchus⸗, Fliederblüten⸗Seife, 
Parfüm, Eau de Cologne. 


Bauer, Drogenhandlung, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 


Frisches Fleisch 


Roßſchlächterei Araberſtraße 9. 


Jastıon - Fahrplan 


für die öſtlichen Provinzen, 
Stück 10 Pfg., vorrätig in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu ſofort 
möbl. ungen. Zimmer 


geſucht. Offerten unter H. 798 H. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


i 


Westdeutsche Versicherungs- Akkien-Bank in Essen. 


(Feuerverſicherung.) 
Der Geſchäftsſtand der Bank ergibt ſich aus den nachſtehenden 
Ergebniſſen des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1905: 
Begebenes Grundkapital Mk. 6 000 000. — 


Prämien, Gebühren und Zinfen in 195 „ 5378 119.30 
Kapital» und Dispoſitionsreſerree . „ 1344 009.02 
Brandſchaden⸗Reſerve für eigene Rechnung „ 399 612.— 


„ 1627 750.14 
„2538 725 562 Mk. 
Mobilien, Waren, Maſchinen 
und Vorräte, ſowie Gegenſtände der Landwirtſchaft gegen Brand⸗, Blitz⸗ 
und Exploſionsſchäden. 2 
Zur Vermittlung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit: 
Die General⸗Agentur: Stadtrat Carl Beck in Bromberg, Töpferſtr. 1, 
Gottlieb Schwarz, Hauptlehrer a. D. in Thorn. 
ä 
Br) 


: ganz kurze Zeit! 
verkau 


Nur noch 


Prämien:Rejerve für eigene Rechnung 
Verſicherungen in Kraft Ende 1905 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, 


22 


Jotal-Au 


„„ ——k—t⅜? . 


0 


DJ ich in 4 Wochen Thorn 
verlafie, bin ich ge⸗ 


| 


Stück von 10 Pfg. an. 


zwungen, mein Hager > 
fo ſchnell als möglich au“ 
räumen und habe ich das } Kragen, | 
her iämtlihe Preise io | !Manichetten 

\| von 25 Pfg. an. 


bedeuten? = 
herabgesetzt, | Sg 


daß lich niemals wieder Damens 
die Gelegenheit bieten [Sandtaſchen 
wird, zu ſolchen von 35 Pfg. an. 


PV 


Spotipreisen . nor soweit | 


Beachten Sie Preife im Fenſter. en 


einzukaufen. Vorrat reicht !! 
I}. 
von den lich noch in 
großer Menge befind⸗ Ferner große Polten 
10 dale ic, Trikotogen, Bandſchuhe, 
lichen Werren gane RNelfedecken, Schirme, 


nebenitehende als Beis Gürtel, Parfümerien etc. 
" zu jedem annehmbaren 


ipiele aufgeführt. | Preife, 


| Max Cohn Seglerstr. 24. 


% %%% %%% %% %%% HH HH OH PHP HH HH HS 


W 9 


Baus⸗ u. Hadeneinrichitung 
sind billig zu verkaufen. 


u NIOSthacH wl Oo Ardeer ges. 


Tagesverdienſt im Akkord Mk. 3 bis Mk. 4. Arbeit dauernd. Wohn⸗ 
gelegenheit vorhanden. 


J. Kurzinski, Mlinietz b. Ceibitsch Kr. Thorn. 


Damen- Garderoben 


in feinſter Ausführung. 


= Zeichen⸗ Unterricht == 
für deutſchen, Wiener und engliſchen Schnitt. 
Du” Lehrmädchen können ſich melden. 


Frau Marie Ryichko, 


Gerſtenſtraße 12 pt. 


Kunst- u. Bauschlosserei U 


A. Willmann Nadıl, 


Inh.: H. Meyer, Heiligegeiſtſtr. 7/9 


empfiehlt ſich zur Ausführung sämt- 
licher ins Fach schlagernder 
Arbeiten. 


Spezialität: Rohrschellen. 


— 128 atany ups ou anu — 


Naus- u. Grundbesitzer-Verein Thorn 


e. G. 
In der Pfingſtwoche, vom 5. bis 9. Juni d. Js. 


= Rundassannlang Aae leehm ure 


in einem der ſchönſten Teile des Reiches, im Harz, ſtatt. 

Aus dieſem Anlaß ſind verſchiedene geſellſchaftliche Veranſtaltunges 
und Ausflüge vom Harzer Verkehrs⸗Verband vorbereitet. Die Mitglied 
unſeres Vereins werden zur Teilnahme daran hiermit aufgefordert. 
näherer Auskunft über die Koſten und die Vergünstigungen, die den 
gliedern gewährt werden, iſt unſer Kaſſenführer, Herr Kaufmann A. 
Eliſabethſtraße, bereit, der auch Beſtellungen auf Gutſcheinhefte bis zun 


28. d. Mts. entgegennimmt. 


Wiener Cafe Mocker 


Sonnabend, den 12. Mai cr.: 


2 Hebe Mai-Kränzchen 
mit Ueberrafchungen. | 


Einen recht vergnügten Abend verſprechend, ladet freundlichſt en 


Goldener Löwe Mocket. 


eee Sonnabend, den 12. Mai: 


Großes Maikränzchen 


Anfang 8 Uhr. 


wozu freundlichſt einladet 


J. Jonatowski, 


Anfang 8 Uhr. 


Schützenhaus Rockel 


u dem am Sonnabend, den 12. 
ai, abends 8 Uhr ſtattfindenden 


Mai- Kränzchen 


verbunden mit Feuerwerk, Garten⸗ 
polonaiſe u. großen Beluſtigungen, 
beehrt ſich ganz ergebenſt einzu⸗ 
laden. Der Schützenwirt. 


Oilfeebad Rahlberg 
„Villa Mahlberg“. 
Pensionat Stellmacher. 


Kl. Haus 1. Ranges. 
Schönſte u. bequemſte Lage. 
Herrlicher Fernblick. 
Behaglichkeit. Kein Hotel. 
Vorzügl. kräftige Küche. 
Volle Penſion von 3,50 Mk. an. 
Heizbare Zimmer für Früh⸗ 
u. Spät⸗Saiſon. 
Anmeldungen zeitig erbeten. 


Die llutzung 


von etwa 20 großen Wallnuß⸗ 
bäumen, ſtehend im hinteren Teile 
des Gartens vom Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenhauſe, Schloßſtr. 
dierfelbft, ift zu verpachten. 

An den unterzeichneten Vorſtand 
zu richtende ſchriftliche Angebote 
werden bis zum 18. d. Mts. erbet. 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. 

Thorn, den 10. Mai 1906. 


Der Vorstand der 
Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderscatt. 


Bluſen 
Unterröte 
Gürtel 
Strümpfe 
Korjeits 


kaufen Sie am billigſten 
und beſten bei 


Med Ahraham 


Breiteſtraße 31. 


Nn 


K“ Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
v. ſof. z. verm. Araberſtr. 4, pt 


Der Voritand. 


Anfang 8 Uhr 


Gaſtwirt 


Anfang 8 Uhr. 


Stanlthealer in There, 


Direktion: Carl Schröder. 


Sonnabend, d. 12. Mat 1906, 
abends 8 Uhr: 


Opa i in ner 


Burleske Oper in 4 Akten u 
4 Bildern von J. Offenbach. 


Sonntag, den 13. Mai er. 
abends 7½ Uhr: 


min rag 


Operette in 3 Akt. v. Edm. 
Montag: R 


Bierverlag 
Brauereikunterstein A.-U. auen 


emfiehlt 
Lagerbier hell 25 Fl. Mk. 2. 
= dunkel 25 Fl. „ 2. 
Bürgermeiſterbräu 28 Fl. 22 


ſowie Faßbier frei ins Haus. 
Vertreter: Wilhelm Frank“ 
Culmerſtraße 2. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 218. 


Bürger-Verein. 


Montag, den 14. Ma, 
abends 8½¼ Uhr 
i. Zwiſchen geſchoß . d. Artushofes 


Vereins - Sitzung. 


Tagesordnung : ) 

1. Mitteilung über die Baſar 
kämpen-Petition. 

2. Beſcheid auf die Petition bett 
Verkehrs wünſche an die elentel“ 
ſche Straßenbahn. a 


—— — 2 T 


3. Bundes Verſammlung des 
deutſchen Verkehrs = Vereine 
Sommerausflüge ꝛc. 8 


Der Vorſtand - 


„Frohsinn“. 


Sonntag, den 13. Mai 1906 


using . Lal 


Abfahrt nachm. 2 Uhr 36 Min 
vom Stadtbahnhof. 
— Gäſte will nommen.. 
— — — — 


Singverein. 


Heute, Sonnabend, den 12. N 
abends 9 Uhr im Tivali. 


Am Freitag, den 4. Mai im 
Theater vor Ranglogen links 


Opernglas vertauscht. 


Rücktauſch erbeten. Meldung un g 
J. N. 3145 an die Geſchäftsſt. © 


Kleines Grundstück 


3-4 Zimmer und Zubehör nel“ 
Stallungen und abgeſchloſſenem - 
raum ſofort zu mieten geſucht. 1. 
gebote abzug. im Viktoriagarte 


Dien eine Delogg, UM) 
ein Unte rhaktungsblait. 


> 
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Frauen als Soldaten. 


Rührende Geſchichten von Frauen, die 
derkleidet den Geliebten in den Krieg folgen 
Der für das Vaterland kämpfen, find viel- 
fach im Umlauf, aber hiſtoriſch begründet ſind 
Nur wenige. Edward G. Holden erzählt in 

„New Pork Tribune“ von einigen weib⸗ 
lichen Heldinnen, deren tapfere Taten in die 

nalen der Geſchichte aufgenommen ſind. Die 
te unter diefen Kriegerinnen iſt wohl 
Helene Smelko, die im ruſſiſch⸗ japaniſchen 
riege in einem Hoſpital zu Mugden als 
rau erkannt wurde. Als Tochter eines 
ladiwoſtoker Kaufmanns lernte Helene die 
mandſchuriſche Sprache von ihrer Amme und 
ihres Vaters Laden eignete ſie ſich das 
Chineſiſche an. Von Kindheit an hatte ſie 
große Vorliebe für das Reiten auf wilden 
ferden und wußte die Flinte wohl zu ge 
auchen. Mit achtzehn Jahren trat ſie unter 
dem Namen Michael Nikolajewitſch als Dol⸗ 
Metjcher bei den Grenztruppen ein. Während 

Krieges legte ſie dann Proben von außer⸗ 
gewöhnlicher Tapferkeit ab und wurde ſchließ⸗ 
lich bei Mugden verwundet. Eine Frau, die 
Ir Geſchlecht Jahre hindurch verheimlichte und 
in der Unionsarmee viele Kämpfe und Feld⸗ 
züge mitmachte, war als Frank Thompſon 
dom zweiten Mijhigan » Infanterie - Regiment 
bekannt. Durch den dichteſten Kugel⸗ 
jagen brachte fie als Ordonnanz Bote 
durg. Eines Tages wurde ſie vermißt, 
und da ſie lange Zeit hindurch nicht mehr 
gejehen wurde, mußte man annehmen, daß der 
Soldat Thompjon deſertiert jei. Später, als fie 
m einem Buche „Ordonnanz und Späher“ ihr 
Geſchlecht entdeckt hatte, erzählte fie auch die 
wahre Geſchichte ihrer Deſertion. Während 
ihr Regiment in Kentucky war, wurde ſie von 
einer Krankheit befallen, und da fie wußte, 
daß ſie ins Hoſpital gebracht werden und ihr 
disher ſorgſam verhülltes Geheimnis offenbar 
hu en würde, jo bat fie um Urlaub; ihr Ge⸗ 

ch wurde aber abgelehnt und nun verließ fie 
Rue Erlaubnis die Armee. Sie heiratete 
Auer einen Mr. Seelye und war für das 

ohl kranker und verwundeter Soldaten 
ufrte tätig. Auch ihre ſoldatiſche Ehre wurde 
ver hergeſtellt, fie erhielt eine Penſion und 
1 1808 geſtorben. Eine romantiſche Geſtalt 
N. den Bürgerkriegen iſt ein kubaniſches 
Heidchen Loreta Velasquez geweſen, die ihr 
land verließ und ſich den Streitkräften 
5 Südſtaaten anſchloß. Als „Leutnant 
Aurry Duford“ kämpfte ſie mit Mut und 
ühnheit in der erſten Schlacht von Bull⸗Run 
— und zeichnete ſich aus. Es entſpann ſich 
ann zwiſchen dem weiblichen Leutnant und 
Wantaftiiches Liebesabenteuer, in dem ſie den 
un ebten zum Uebertritt zu den Südjtaaten 
fie redete und dann heiratete. Nachher fand 
da vielfache Verwendung als Spion, indem ſie 
3 in männlicher, bald in weiblicher Kleidung 
uf gefahrvollen Schleichwegen wertvolle Nach⸗ 
18 überbrachte. Nach einem abenteuer⸗ 
aden Leben endete fie ſchließlich als Gold⸗ 
Faber in Kalifornien. Ein Mädchen aus 
cooklyn „Emily“, deren wirklicher Name 
emals bekannt geworden iſt, verkleidete ſich 
ar Knabe und trat in das Trommler⸗Korps 
‚es amerikaniſchen Infanterieregiments ein. In 
na Tennefjee- Feldzug unterBeneralRojenftrans 
chte fie mehrere Schlachten mit und drängte 

E dazu, an gefährlichen Poſten die nötigen 
Wale zu geben. Schließlich wurde ſie bei 
ar Ramauga durch eine Kanonenkugel zer- 
allen, Große militäriſche Tüchtigkeit bewies 
dle Pauline Cuſhmann, eine Schauſpielerin, 
Ay dem Bürgerkrieg Spionsdienſte leiſtete 


Nai 
N ernannt wurde. 


1 


. 


| den getötet. 


aften für General Poe nach Fredericks⸗ 


Pferdetränken zu machen. 


nem Offizier der Armee der Nordſtaaten ein 


des Generals Turchin. Im Jahre 1882, als 
ihr Gatte ſchwer krank darniederlag, leitete 
ſie die Bewegungen der Truppen und gab die 
nötigen Befehle, während ſie zugleich auf 
pm ‚ihren. Mann pflegte. J mehr als 

er Schlacht war ſie an ihres Gatten Seite 
mitten im dichteſten Feuer, ermutigte die 
Truppen und tröſtete die Verwundeten. Als 
ihr Mann nach dem Kriege vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt wurde, da erreichte ſie durch 
ihre Geſchicklichkeit und ihre Klugheit ſeine 
Freiſprechung und ſeine glänzende Rehabili⸗ 
tierung, nach der er den Rang eines Brigade: 
generals erhielt. ’ 


. 


Thorn, den 11. Mai. 


— Abmelzkwirtſchaften. Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter weiſt in einem Erlaſſe darauf 
hin, daß durch die jogerannten Abmelkwirt⸗ 
ſchaften, welche die Kälber in ganz jugend⸗ 
lichem Alter verkaufen, um die Milchgewinnung 
nicht zu beeinträchtigen, die Fleiſchverſorgung 
der Bevölkerung beeinträchtigt wird. Die 
Landwirtſchaftskammern ſollen deshalb Vor⸗ 
kehrungen treffen, daß ſolche Kälber möglichſt 


in die Hände von Landwirten gelangen und 


geeignetenfalls zur Zucht verwendet werden. 


— Kurſus im Gebrauch der Lichtbilder⸗ 
apparate. Während der diesjährigen Pfingſt⸗ 
ferien ſoll in Danzig, Graudenz bezw. Thorn 
ein Kurſus im Gebrauch der Lichtbilderappa⸗ 
rate abgehalten werden. Der Herr Ober⸗ 
präfident hat ſich bereit erklärt, den Teil⸗ 
nehmern Reiſegelder und ein Zehrgeld von 
3 Mk. täglich aus ſeinem Dispoſitionsfonds 
zu gewähren. . 2 

— Ueber die Waſſerverhältn iſſe der 
Städte finden gegenwärtig umfaſſende Er⸗ 
hebungen ſtatt. Es ſoll in jeder Ortſchaft 
feſtgeſtellt werden: die Anzahl der laufenden 
Brunnen, der ſonſtigen Brunnen, der Pumpen. 
Ferner ſind Angaben über Waſſerleitung, über 


Waſſermengen unter gewöhnlichen Verhältniſſen 


und bei anhaltender Trockenheit ſowie über 
f Weiter ſollen in 
der Nähe befindliche Waſſerläufe, Teiche uſw. 
angegeben werden, insbeſondere, ob ſie als 
Trinkwaſſer und beziehungsweiſe als Pferde⸗ 
tränken geeignet ſind. Endlich ſoll ermittelt 
werden, falls Waſſer für militäriſche Zwecke 
a) als Trinkwaſſer, b) als Pferdetränke un⸗ 
geeignet iſt. 


— Fürſorge für entlaſſene Gefangene. 
Wie aus dem Jahresbericht des Provinzial⸗ 
verbandes der weſtpreußiſchen Vereine zur 
Fürſorge für entlajjene Gefangene hervorgeht, 
iſt innerhalb der Geſchäftsjahre 1904 und 
1905 in der Zahl der Fürſorgevereine zwar keine 
verkennen, daß ihre Tätigkeit im weſentlichen 
einen erheblichen Aufſchwung genommen hat. 
Die Mitgliederzahl betrug im Jahre 1904: 
1586, im Jahre 1905: 1543, während im 
Jahre 1903 nur 1419 Mitglieder vorhanden 
waren. Im Jahre 1905 gingen 24 Anträge 
auf Fürſorge bezw. Arbeitsnachweis ein, und 
zwar von 4 Beamten, 2 Lehrern, 1 Förſter, 
4 Buchhaltern bezw. Handlungsgehilfen, 1 Land⸗ 
wirt, 5 Handwerkern und 7 Arbeitern. Hier⸗ 
von ſind an die zuſtändigen Fürſorgevereine 
abgegeben 2, in Fürſorge genommen 22. In 
die Unterkunftsſtelle zu Emmaus wurden in den 
Jahren 1904 und 1905 aufgenommen: 1 
Supernumerar, 1 Kaufmann, 1 Wirtſchaftsbe⸗ 
amter, 1 Hauslehrer, 1 Kellner, 3 Handwerker 
und 1 Arbeiter. Für das Verwaltungsjahr 
1905 betrug die Einnahme 6369 Mark, die 
Ausgabe 1767 Mark. i De 


— Die Badefaifon in unſern Weichſel⸗Bade⸗ 
anſtalten hat bereits begonnen, und es wird 
infolge der warmen Witterung ſchon recht viel 
gebadet. Für unbemittelte Perſonen ſteht, wie 


in früheren Jahren, auch für dieſen Sommer 


die Dill'ſche Badeanſtalt zur Benutzung offen. 
Badekarten werden durch die Bezirks vorſteher 
und Lehrer verteilt. 


dere Frau, die ſchwere und große Dienſte im |. 
Heere leiſtete, war Mrs. Turchin, die Frau 


Aenderung eingetreten, indeſſen läßt ſich nicht 


nne 1760 
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den nördlichen Teil der Rheinprovinz ſind 


vorgeſtern abend ſchwere Gewitter niederge- I 


gangen, durch die Bäume und Saaten ſchwer 
geſchädigt und mehrere hundert Telephon⸗ 
leitungen zerſtört worden. In eine Arbeiter⸗ 
gruppe auf der Strafanſtalt Grauweiler dei 
Köln ſchlug der Blitz und tötete einen Mann, 
mehrere wurden verletzt. 
weiteren Telegramm richteten auch in Aachen 


und Umgegend ſchwere Gewitter, die vielfach 
von wolkenbruchartigem Regen begleitet waren, 
Stellenweiſe haben die 


roßen Schaden an. 
elder und Wieſen ſtark gelitten. In der 
Stadt verſagte plötzlich das elektriſche Licht, 
da die elektriſche Hochleitung gleich⸗ 
falls beſchädigt wurde. — Bei Bonn und 
bei Sürth wurden elektriſche Wagen der 
Köln⸗Bonner Rheinuferbahn von Blitzſchäden 
getroffen. In einem Falle fuhr der Blitz durch 
das Innere des Wagens, ohne glücklicherweiſe 
die Fahrgaſte zu verletzen. 5 
Burg Kreuzenſtein. Bei der be⸗ 
vorſtehenden Reiſe unſeres Kaiſers 
nach Wien iſt in dem Programm auch ein 
Beſuch des Schloſſes Kreuzenſtein vorgeſehen. 


Dieſes liegt flußabwärts etwa 16 Kilometer 


von Wien entfernt auf dem rechten Ufer der 
Donau nächſt dem Städtchen Korneuburg auf 
einer mäßigen Anhöhe, von wo ſich über die 
Donau auf- und abwärts eine herrliche Aus⸗ 
ſicht bietet. Jahrzehntelang blieb die Burg 
unbeachtet und war nahezu verfallen, als deren 
jetziger Beſitzer Graf Wilczek vor ungefähr 
zwanzig Jahren mit der Reſtaurierung begann. 
Jetzt iſt das Schloß in ſeiner urſprünglichen 
Form wiederhergeſtellt, und ſelbſt die kleinſten 
Details ſind den vorhandenen alten Plänen 
nachgebildet. Ein lebender Wall, eine dichte 


Dornenhechke, dann weiter eine ſtarke Paliſaden⸗ 


wand und endlich der Burggraben, der eine 
Breite von 10-15 Metern und eine Tiefe von 
15 Metern hat, umgeben die Burg, die nur 


über eine Zugbrücke zu erreichen iſt. Kreuzen⸗ 
ſtein galt als die ſtärkſte Raubritterburg an 


der Donau und auch als die gefürchtetſte, mit 
ihr die ihr gegenüber am linken Donauufer 
gelegene Burg Greifenſtein. Die Kreuzenſteiner 
und Greifenſteiner Raubritter hatten ſich zur 


Zeit des Fauſtrechtes verbündet, hielten jedes 


Schiff, das die Donau abwärts paſſierte, an 


und plünderten es. Dazu bedienten ſie ſich einer 


mächtigen Eiſenkette, die über den Fluß geſpannt 
wurde und ſo die Schiffe aufhielt. Im zwölften 
Jahrhundert, als der erſte Habsburger mit 
den Raubburgen aufräumte, fiel auch Kreuzen⸗ 
ſtein nach harter Belagerung und ſchweren 
Kämpfen. 


Mit 13 Karten und 
1906 - 1907. In Leinen gebunden 
2,50 Mk. Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin 
W 62 (Griebens Reiſeführer Bd. 2.) Zahlreiche 
. und viele orts⸗ und wegekundige 

anderfreunde haben den Verlag bei der Herausgabe 
des muſtergiltigen und zuverläſſigen Handbuches in 
freundlichſter Weiſe unterſtützt. Der Text und das 
reiche in mehreren Farben ausgeführte Kartenmaterial 
find eingehend revidiert und nach den neueſten Auf⸗ 
nahmen geſtochen worden. Drei Karten u. zw. 1. 
Thale —Treſeburg — Wendefurt (Bodetal —) 2. Blanken⸗ 
burg — Rübeland und 3. Ballenſtedt — Alexisbad — 
Harzgerode wurden neu geſtochen, ebenſo die beiden 
Karten: Thale — Gernrode - Viktorshöhe —Mägdeſprung 
und Umgebung von Stolberg, um welche der jedem 
Beſucher des Harzes willkommene Reiſebegleiter ver⸗ 
mehrt wurde 


Der Harz. 30. Auflage. 


2 Panoramen. 


De Oſtſee Bäder 12. Auflage. Mit 12 Karten. 
1906 - 1907. Elegant kartoniert 2 Mark. Verlag von 


Albert Goldſchmidt in Berlin W. 62. (Griebens Reiſe⸗ 


führer Bd. 55.) Die Erkenntnis verbreitet ſich immer 


mehr, daß wir in den Seebädern an den Meeresküſten 
unſeres Vaterlandes eine nie verſiegende Quelle zur 


Erfriſchung, Kräftigung, Verjüngung und Heilung 


beſitzen. Die Bedeutung der Seebäder liegt haupt: 
ſächlich in dem Zuſammenwirken von Seeluft und 
Seebad. Alle diejenigen, welchen der Arzt Oſtſeebäder 
verordnet, werden mit Freuden nach dem vorliegenden 
bewährten Reiſeführer greifen. An der Beratung des 


| General-Anzeiger W 
0 — Sonnabend, 12. Mai 1906. | MIR 


f Ane tter im Rheinland. leber 5 


— Nach einem 
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Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
8 vom 10, Mai. 


vollſtändig Wade ln den Schluß des ee 
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Für Getreide, 5 Pee 2 2 und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne iu — 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom K 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
bunt 646 Gr. 155 Mk. bez. 
rot 682 766 Br. 165 184 Mk. bez. 


150-151 Mk. bez 
per Tonne von 1000 Kllogr. 
ohne Gewicht 114—1141/, Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde» 132 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 130 Mi. dez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 154 160 Mk. bez. 
tranſito 101 —104 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 7,70 8,20 Mk. bez. 
Roggen: 9.609,70 Mk. bez. 
Roh ucker. Tendenz matt. Rendement 880 franko 
e ehealın 8,05 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
750 franko Neufahrwaſſer 6,57½ Mk. inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 10. Mai. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,00 8,10. Nachprodunte, 
75 Grad ohne Sack 5 Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — 18,12 ½. Kriſtallzucker 
1 mit Sack 5 5 Gem. Raffinade mit Sack 
17,75 - 17.87 ½. Gem. Melis mit Sack 17,25 —17.32¼ 
Stimmung: till. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per Mai 16,30 Gd., 16,40 Br., 
per Juni 16,45 Bd., 16,50 Br., per Juli 16,60 Gd., 
16,70 Br., per Auguſt 16,80 Gd., 16,85 Br., per Oktober⸗ 
Dezember 17,25 Gd., 17,30 Br. Ruhig. 

Köln, 10. Mai. Rüböl loko 54,50, per Oktober 
56,—. Wetter: Bewölkt. f 

Hamburg, 10. Mai, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 


——..—— 


markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 


Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Mai 16,35, per Juni 16,50, per Auguſt 
16,85, per Oktober 17,20 per Dezember 17,30, per 
März 17,65. Stetig. 5 

Hamburg, 10. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Mai 37 Gd., per September 
37½ Gd., per Dezember 38 Gd., per März 
388/ Gd. Stetig, 


DDD DDD SSG 
Die Münchner 
„JUGEND“ 


Ist unbestritten die vielseltigste, 
interessanteste und aktuellste 
Chronik des zeitgenössischen 
Kulturlebens und in Anbetracht 
ihres reichen farbigen Kunst- 
schmuckes die billigste aller 
ilustr.Wochenschriftender Welt. 


Preis vierteljährlicn (13 Num- 
mern) in Deutschland 4 Mark, 
im Ausland mit-Porto'6 Mark. 


— Probeband — 


50 erg. Exel. Porto). Einzelne Nummer 


35 Pfg. 


In allen Buchhandlungen und Zeitungskiosken, auf allen 
6 Beinen. "Bahnhöfen zu haben 


probenummer gratis durch den 
Derlag der »JU6ETID« in münchen 


(Färbergraben 24). 
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214. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. elaſſe. 4. Biefungstag. 10. Mai 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten.) 


8648 914 (3000) 9067 
9 874 
264 627 58 709 826 (8000) 70 
20 964 12040 (3000) 93 13194 
14462 84 15000 250 76 358 60 
834 (3000) 16084 (1000) 89 (3000 
64 17124 62 249 395 4 
18178 67 643 64 706 800 954 
19102 277 317 650 83 718 (500) 955 

20081 172 92 319 484 841 970 21104 61 69 253 


731 (5000) 76 824 97° 27101 421 588 661 28156 
253 379 445 779 26013 133 203 384 433 78 81 (600) 
99 (600) 776 

30027 (3000) 129 385 463 541 620 714 (1000) 
21 905 67 31036 60 (3000) 128 84 345 (600) 482 555 
699 739 (500) 818 51 52 (1000) 32061 227 654 57 95 
778 941 43009 255 99 321 456 504 10 631 852 945 

34031 77 (500) 90 (1000) 135 66 359 90 523 26 
46 615 85 862 996 35043 126 37 50 74 296 403 19 
523 893 947 36343 490 617 65 71 95 705 32 805 995 
% 37052 377 533 618 38041 75 147 63 201 36 (500) 
308 469 700 9 800 11 89001 120 358 408 581 96 754 
08 

40059 109 89 (500) 339 722 945 73 41028 379 525 
91 963 75 42070 206 46 388 946 43073 145 203 26 
344 670 44235 496 684 85 950 45024 276 95 (500) 
361 629 62 722 56 835 913 (1000) 63 93 46010 23 88 
210 475 575 87 95 790 (3000) 890 47276 448 753 
965 48181 205 11 59 307 436 547 53 600 911 49148 
205 16 (500) 96 348 429 34 622 25 42 (3000) 950 

50192 (500) 261 65 319 468 547 858 984 81298 
370 (600) 663 715 42 57 52429 (10000) 50 (500) 531 
73 645 760 91 822 53147 66 244 400 51 574 99 648 
(500) 68 707 25 843 54109 19 228 87 322 434 85079 
343 66 435 88 534 673 703 903 56372 479 508 87240 
453 500 45 634 783 921 (500) 58085 399 420 46 522 
35 639 (600) 991 59179 204 341 553 613 719 50 861 910 

60030 234 73 401 (500) 582 84 828 67 950 61348 
456 772 861 949 62006 38 46 255 322 462 510 63101 
435 51 615 710 92 897 64101 55 359 (500) 455 715 
18 98 812 939 51 65121 28 251 339 590 687 66177 
(500) 372 403 559 602 21 723 43 814 51 67064 246 
(3000) 72 326 407 50 571 (500) 632 730 35 856 79 94 
984 68095 145 62 252 357 420 511 45 50 990 69116 
26 (1000) 353 606 21 753 (500) 813 (3000) 85 

70096 195 382 (500) 532 632 37 (3000) 727 82 
(500) 880 71409 635 65 711 838 (1000) 974 72150 
502 678 743 900 5 73067 278 393 (3000) 74109 
242 57 811 13 89 75238 50 (600) 398 76261 75 318 
46 513 15 626 (1000) 38 726 54 929 77215 74 324 416 
609 784 (500) 062 94 78012 190 251 387 518 78 611 
875 79097 98 306 12 553 661 725 900 40 (500) 

80214 71 316 28 67 428 83 820 68 (500) 912 81061 
149 70 293 511 33 88 686 854 82118 86 316 466 537 
44 (500) 823 31 83390 621 96 787 836 72 959 84027 
47 149 257 (500) 311 622 89 825 47 66 85069 79 154 
446 702 31 86003 78 * 204 89 307 510 61 896 
951 87277 (500) 466 (1000) 92 674 708 97 (1000) 855 
70 959 88264 69 (500) 71 451 60 (500) 749 89171 
24 3316 25 53 560 (1000) 615 (8000) 744 821 31 51 


90136 270 338 652 (3000) 74 848 58 80 971 93 
91055 288 89 304 446 56 627 58 922 92025 42 71 
480 546 47 625 (3000) 932 (1000) 93003 36 137 229 
64 (1000) 361 979 94246 79 664 763 837 95081 132 
(500) 60 97 303 436 66 636 943 96008 74 243 320 
36 44 86 567 805 43 59 995 97356 586 681 753 88 

255 374 627 40 759 826 909 
99112 91 217 714 906 


(500) 

100165 92 556 618 889 101027 34 176 460 (500) 
519 852 914 102083 100 (500) 345 (1000) 829 103045 
%6 143 387 528 50 867 986 104004 102 24 73 84 333 
41 42 82 418 98 535 51 752 882 92 984 (1000) 105018 
126 226 365 87 (1000) 408 563 857 106005 132 200 
411 68 524 38 609 17 917 99 107368 (500) 532 85 86 
793 876 904 108001 80 (500) 99 365 410 510 778 (1000) 
805 19 923 97 109120 246 310 (1000) 29 80 424 41 
143 68 938 85 

110179 > 87 324 648 52 814 984 111344 402 
586 112027 68 205 87 307 72 419 29 803 17 28 113022 
107 225 403 554 634 49 64 (1000) 923 30 114191 260 
310 406 595 673 700 824 115113 214 327 491 858 (500) 


440 513 975 125110 21 223 728 42 126212 (1000) 
434 846 127070 246 50 65 556 95 924 128048 66 
421 644 97 733 77 129155 430 &5 
(3000) 714 48 50 

130136 81 86 251 582 eg 747 (500) 888 
131224 316 (500) 99 679 (1000) 703 (500) 58 72 98 


88 


876 918 55 76 132118 66 332 81 556 82 91 694 809 
978 133113 215 ) 74 440 84 648 79 826 37 67 85 
134010 439 659 993 135100 483 89 566 605 


140027 36 169 225 39 88 487 93 
936 141020 227 377 455 557 68 98 640 56 66 68 936 
142033 126 37 (500) 364 401 662 76 85 847 943 148146 
393 470.563 760 849 69 955 144099 140 372 500 (500 
67 627 999 1450%9 97 111 335 510 (5000) 7 
146001 218 363 (3000) 846 57 147223 324 628 52 
864 82 942 67 79 (500) 148552 97 655 72 754 57 802 
903 149115 218 (500) 389 462 (500) 77 580 638 929 (500) 

150008 54 204 68 502 605 942 151123 227 468 
647 711 18 52 (500) 957 152083 98 173 87 293 334 
62 590 619 58 909 52 153138 59 65 216 572 88 709 
154050 208 23 305 19 66 572 747 54 71 918 155368 
518 603 885 156014 348 443 77 99 506 68 698.716 78 
157015 126 273 354 493 (500) 772 804 (600) 62 963 
(1000) 158152 201 593 632 720 30 54 66 911 (600) 
159272 307 540 (3000) 977 

160032 202 356 (500) 62 (500) 480 674 825 950 71 
76 161067 (600) 239 90 417 657 727 71 72 96 898 (500) 
162171 (500) 231. 605 708 588 909 168038 141. (500) 
86 (500) 


165082 293 350 533 723 
815 (500) 97 929 166141 (500) 348 521 659 834 167057 
491 753 876 968 168009 130 (500) 68 471 538 901 
169060 168 346 501 (1000) 6 82 672 
170141 252 555 171037 120 379 413 727 32 79 
863 69 (3000) 982 (1000) 172021 155 611 20 942 
(1000) 45 IT3072 134 206 47 (3000) 383 004 68 
74012 168 267 458 93 821 934 175181 339 408 519 
(600) 680, 785 (500) 176159 274 338 410 522 61 841 
68 985 177107 221 382 486 (1000) 900 44 47 
178261 579 627 81 (1000) 827 50 179010 (500) 147 75 
214 23 36 48 (500) 339 565 630 810 912 
180112 79 201 325 (1000) 76 520 731 819 181542 
694 738 814 (500) 904 182138 77 213 610 12 87 749 
816 183095 181 321 721 26 884 928 64 89 184042 53 
176 475 913 185172 (1000) 236 61 302 60 98 608 77 
916 (500) 20 34 186049 95 267 450 894 972 187213 
411 746 50 57 886 931 30 60 (1000) 98 188025 46 47 
122 (500) 42 257 364 98 663 826 (1000) 975 189076 
156 (500) 251 76 762 918 
190041 130 230 40 587 (3000) 668 708 18 87 
(3000) 825 53 961 78 97 191065 109 544 52 676 726 
95 835 978 192187 338 68 449 62579 672 916 193491 
(3000) 545 (500) 631 726 (500) 817 78 973 194018 
389 556 82 94 678 800 195154 248 310 97 526 646 
741 800 21 967 196436 82 710 26 197165 291 
(3000) 406 (500) 42 (500) 76 562 927 198100 212 
322 58 445 540 714 74 823 199030 (500) 129 (500) 
260 410 584 699 790 860 (500) 65 
200396 (500) 420 (1000) 39 60 516 732 859 201135 
236 367 421 38 83 710 963 73 (500) 202115 (1000) 23 
209 (500) 75 334 606 795 878 97 203076 327 84 (1000) 
422 599 (5000) 959 204049 415 69 531 639 99 
205016 180 283 94 357 446 511 53 86 699 948 206029 
69 (500) 76 111 205 366 95 516 603 700 802 928 94 
207193 241 49 318 61 514 650 745 962 68 (500) 208284 
375 589 (3000) 209111 434 (3000) 39 60 635 622 
762 877 971 93 
210132 225 62 302 6 20 407 563 946 92 211013 
23 47 87 126 68 343 72 407 35 (3000) 649 749 58 
847 96 212149 70 99 224 786 213023 42 113 632 (600) 
998 214053 222 311 99 447 72 654 800 6 60 (500) 925 
93_ 215045 (500 71 138 (1000) 55 214 16 323 92 406 
8 83 97 (1000) 573 667 716 34 216115 209 (1000) 25 
526 76 844 928 92 217073 168 213 (500) 598 712 45 
79 218074 100 23 98 207 308 558 923 92 (3000) 
219053 287 (600) 98 204 497 542 63 606 (8000) 


220383 423 63 (500) 517 687 969 (500) 221047 
6500),52 187607 824 re 
223123 204 (1000) 77 774 95 938 224402 51 651 

804 942 68 84 225243 (500) 388 (500) 483 98 754 873 
79 979 226025 176 252 475 (1000) 539 639 227308 
202 Ja DIR 4 8080705100 60 207 76 (000 186 

7 76 

5 4 (3000) 409 
77 137 200 310 494 985 231172 82 (500 

381 (600) 677 872 905 232277 422 508 628 715 (500) 
43 952 233064 275 394 430 37 93 (1000) 561 856 
231257 81 346 429 636 46 726 804 44 45 49 69 838124 
227 58 60 358 596 (500) 616 (1000) 867 286121 77 
(3000) 420 (600) 21 (3000) 615 91.(3000) 237094 
120 320 451 57 080 701 75 840 52 912 © 238020 93 

8 770 88 850 239006 
415 (500) 22 723 56 (3000) 822 906 90 us 


8 
8 
8 


110018 28 (500) 577 644 911 47 94 117004 203 7 9 
(1000) 86 97 561 629 916 97 118072 202 84 310 697 
702 (10000) 28 35 850 119115 351 704 (500) 895 911 

20049 168 291 407 535 883 86 121348 73 (500) 
443 766 (3000) 860 122005 (500) 39 52 156 283 359 


240085 204 241207 732 (500) 850 79 918 
242267 412 537 (3000) 86 685 44090 838 86 916 37 
87 94 243052 263 403 668 (500) 81 975 244050 67 
82 138 84 203 403 6 (500) 60 62 714 92 898 215121 
500) 288 94 393 612 22 56 950 246059 129 47 202 


406 521 65 (1000) 850 992 123215 20 36 59 94 96 397 | 92 404 549 62 
(600) 510 (1000) 610 (8000) 776 904 124116 78 354 | 64264 624 33 788 822 32 936 247027 168 210 
mpfehle mein reichhaltiges Lager in 
Bekanntmachung. Er 5 


Zu dem Sonderzuge von Thorn 
Stadt nach dem Rennplatz am 
13. Mai d. Js. findet ein Fahr⸗ 
Kartenvorverkauf bei der Fahr⸗ 
Rartenausgabeſtelle Thorn Stadt am 
12. und 13. d. Mis. von 8 bis 10 
Uhr vormittags ſtatt. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
Derlehrsinipehiion Thorn 


fl. Himbeersalt, f. Rirschsaft, 


antiert reine Ware, Pfd. 60 Pf. 
Weinfteinfäure, Citronenſäure, Brau⸗ 
ſepulver, Brauſelimonade⸗Bonbons, 
Mondamin Puddingpulver. 
Streuzucker Pfd. 18 Pf. 
. Puderzucker Pfd. 22 Pf. 
rfelzucker, Hutzucker Pfd. 22 Pf. 
Kaffees, ſtets friſch gebrannt, Pfd. 
van 80-180 Pf., aus eigener jeit 


weissen, farbigen und majolika 


Rachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


G. Immanns, Baugeschäft. 


Heinrich Mack, Ulm a. D. 
Spezialitäten: Tola-Seife 
und Kaiser-Borax. 


einer Reihe von Jahren beſtehenden — 
Dampf = Kaffee =» Röfterei, S 
Kakao, garantiert rein, loſe, = 
Pfd. 120- 160- 200- 250 Pf. 2 
Deuiſche und holländiſche Kakaos 2 
in Büchſen. x 2 
1 
Bauer, Drogenhandlung, | z 
Mocer, Thornerſtraße 20. h! . 
=: 
Ungarwein 2 
vom Faß, Liter 1.40 Mk. 2 
Was Ne OSKAR'VORMBAUM. 2 


Sultan & Co., G. m. b. H. 
Zum 1. Juli 1906 


7000 Mark 


zur 2. Stelle, gleich hinter Bankgeld, 
— 2 Offerten unter H. K. 90 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


MAGDEBURG: 4 


Kleine Stube Kleine Wohnungen 


für einzelne Perſon, iſt von fofort 
zu vermieten von ſofort. 


zu vermieten. Culmerſtraße 10. I 
Zu erfragen im Laden. J. Block, Heiltgegeiſtſtr. 6/10. 


214. Königl. Beruf. Alaſſenlotterie. 
5. klaſee 4. Ziehungstag. 10. Mai 1906. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten.) 
905 88 719 36 833 94 906 21 1054 


413 32 807 
9332 465 91 721 920 
10049 223 96 342 486 641 781 88 816 991 age) 
11072 181 57 65 87 436 (1000) 37 562 77 736 45 
12102 3 96 228 48 402 (500) 14 527 62 604 734 41 
3000) 51 57 13214 (3000) 536 687 88 (500) 
4035 86 380 797 961 15020 160 73 466 591 55 694 
N 809 18 16144 339 444 64 (1000) 537 744 
7198 242 371 81 439 51 564 (500) 910 18057 129 
74 242 (500) 300 62 433 45 580 95 730 36 833 946 
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es Der Enterbfe. 8 


Original- Roman von Bellmut Wille, 


(14. Fortſetzung). N 
Zehntes Kapitel. 

Der Pfarrer Piſlorius in Meran war ſoeben von einem 
Spaziergange durch ſeine Weinberge zurückgekehrt. Er ſetzte 
fie) ſehr vergnügt zum Abendeſſen. Die Trauben reiſten 
herrlich, und das Leben war jetzt ſo behaglich hier. Im 
Sommer iſt für einen beleibten Mann wie ihn die Hitze 
ſchier unerträglich, aber der Herbſt iſt eine herrliche Jahres⸗ 
zeit. Nicht allein, daß er ihm Früchte, Wild und andere 
Genüſſe brachte, auch an Abwechſelung war dieſe Zeit für 
den lebensfrohen alten Herrn überreich. Jeden Tag kamen 
neue, fremde Herrſchaften, immer wieder ſah er andere Ge⸗ 
ſichter — auch er vermietete Zimmer an einzelne Herren — 
immer wieder erfreute er ſich neuer Beziehungen; es war 
eine herrliche Zeit. 

Eben war ihm die Suppe aufgetragen worden, als man 
ihm einen Fremden meldete. Die Köchin war ſehr ärgerlich 
über die Störung. Sie gab ſich ſo viel Mühe mit der Küche, 
daß es ſie höchlichſt verdroß, wenn den Erzeugniſſen ihrer 
Kunſt nicht volle Würdigung zu teil wurde; und ſie ſchlug 
vor, Hochwürden vor dem Fremden zu verleugnen. Der 
Pfarrer aber, in der Meinung, es könne ein gut zahlender 
Mieter ſein, entſchied ſich dafür, ihn zu empfangen. 

Der junge Herr, der nun erfehien, ſah nicht gerade krank 
aus, aber blaß, etwas fieberhaft; er war vielleicht ein Patient 
im allererſten Stadium. 

Wie er ſagte, kam er merkwürdiger Weiſe wegen einer 
Kindtaufe, die vor einundzwanzig Jahren in Meran ſtattge⸗ 
funden haben ſollte. Er verlangte einen Taufſchein oder ein 
Duplikat des Taufſcheins für ein damals geborenes Kind, 
einen Vetter von ihm, der jetzt das inzwiſchen verloren ge⸗ 
gangene Dokument brauche. 3 

Das ſei eine Kleinigkeit, meinte der Pfarrer, man würde 
einen Auszug aus dem Kirchenbuch machen, was vier Gulden 
fünfzig Kreuzer koſte, und damit ſei beiden Teilen gedient. 

Der Fremde erlegte den gewünſchten Betrag ſofort. 

„Und darf ich mir morgen Mittag das Schriſtſtück ab⸗ 
holen?“ fragte er. . 

„Morgen Mittag ſchon?“ meinte der Pfarrer zweiſelnd. 
„Ja, ſo ſchnell geht das nicht, mein werter Herr! Mein 
Schreiber hat zu tun, und ſo ein Kirchenbuch durchblättern 
auf zwanzig und mehr Jahre zurück, das iſt keine Kleinigkeit. 
„Ich bin aber nicht im Stande, länger zu warten,” ent⸗ 
gegnete der Fremde ungeduldig und zerknitterte den Zettel, 
auf dem der Name des Täuflings verzeichnet war. . 

„So werde ich Ihnen das Papier nachſchicken,“ ſchlug 
der Pfarrer in ſeiner gemütlichen Weiſe vor. 

„Nein, nein! Ich muß das Dokument mitnehmen. Ich 
bin gern bereit, eine Extragebühr für den Schreiber zu 
ahlen, meinelwegen auch etwas für die Armen, wenn die 
Cache dadurch gefördet wird.“ 

Der Pfarrer nickte; unter ſolchen Umſtänden konnte er 
nicht gut widerſprechen. 

Am nächſten Morgen erſchien der Fremde — Harry von 
Rothauſen — wieder. 


„Nun,“ meinte der Pfarrer, „diesmal iſt es ſchnell er⸗ 
ledigt,“ und er reichte freundlich lächelnd feinem Beſuch den 
wer von Irenens Sohn, der hier zur Welt gekommen 
war, hin. 


zu finden, das Papier zu ergreifen. 

„So iſt der Taufſchein wirklich vorhanden de ſtammelte er. 

„Natürlich, mein Herr!“ meinte der Pfarrer. „Weshalb 
denn nicht, und weshalb hätten Sie ihn denn gefordert, wenn 
Sie das ſo ſehr verwundert?“ 

„Ich war,“ entgegnete jener verwirrt, „ich war noch bis 
zu dieſem Augenblick der feſten Ueberzeugung, mein Vetter 
ſei gar nicht hier geboren, und ſo bin ich nun einigermaßen 
überraſcht,“ Er verſtummte; offenbar fiel eine Kombination 
in ſeinem Kopfe zuſammen wie ein Kartenhaus. 


Der Pfarrer, der ſich nur ungern in ſeiner Seelenruhe 
ſtören ließ und ſich gerade zum Frühſtück hatte niederſetzen 
wollen, betrachtete ihn mißtrauiſch. Wenn doch der Fremde 
ſchon hinaus wäre! Aber der Mann wankte, er konnte ſich 
kaum auf den Füßen halten. Man mußte ihm wohl einen 
5 Wein anbieten. Er war offenbar ſchmerzlich be⸗ 
roffen. 


Harry nahm mit Dank an. Er war ſo verſtört, daß er 
jede Frage gedankenlos bejaht hätte, und plößlich ſagte er 
ganz unvermittelt: „Ich hätte noch eine Bitte.“ Er zog ein 
zerknittertes Blatt Papier aus feinem n de ielt es 
dem Pfarrer hin und fragte haſtig: „Iſt dieſer Taufſchein 
aus dem hieſigen Kirchenbuche?“ 

„Wie kann ich das ſagen!“ antwortete der Pfarrer, „der 
Ortsſtempel iſt ja abgeriſſen und dergleichen Formulare ſind 
hier zu Lande überall die gleichen.“ 

„Hochwürdiger Herr,“ begann Harry jetzt ruhiger, 
„wenn ich Ihnen ſage, daß es ſich für mich um eine Exiſtenz⸗ 
— antworten Sie mir, ſchaffen Sie mir Gewiß⸗ 

eit 


Der Geiſtliche fühlte ſich durch das Gebahren des Fremden 
augenſcheinlich in ſeinem Mißtrauen beſtärkt und erteilte eine 
abſchlägige Antwort. 


In dieſem Augenblick trat der Pfarramts ſchrelber ein. 


Er hoffte noch auf jene Extrabezahlung, die er durch die 


prompte Erledigung verdient hatte, und er hatte ſich nicht 


verrechnet. 

Nun ging der Schreiber mit dem Fremden fort, 

„Hören Sie,“ ſprach ihn der letztere an, „wollen Sie ſich 
noch ein Stück Geld verdienen?“ 

„Ei, ich brauch' es zwar,“ antwortete jener verblüfft, hr 
habe vier Kinder daheim, aber ich will doch nicht hoffen, da 
es ſich um irgend etwas Unrechtes handelt.“ 

„Bewahre Gott,“ verſetzte Harry und zeigte ihm den 
alten Taufſchein, „ich will nur erfahren, ob das eine Abſchrift 
aus dem piefgen Kirchenbuche iſt.“ 

„O!“ meinte der Schreiber erleichtert aufatmend, „das 
iſt kein Unrecht, das wird gemacht“ 


Harth prallte entſetzt zurück; er ſchien gar nicht den Mut 


— 
— 


Während am Abend der Pfarrer auf feinem Rundgange 
durch die Weingärten war, führte der Schreiber den Fremden 
in das Archiv und ſuchte bedächtig das alte Kirchenbuch her⸗ 
vor. Ein modriger, dumpfer erfüllte den Raum. 

- Reuchend ſtand der Fremde hinter dem eifrig blätternden 
Beamten. Was er da etzt vor ſich liegen hatte, war ſein 
Schickſalsbuch. Aus dieſen vergilbten Blättern würde er in 
wenigen Sekunden Tod oder Leben empfangen. — Ein Schauer 
durchrieſelte ihn. 

„Am 17. März 1870,“ hob jetzt der Schreiber an, „it 

ier nur ein Mädchen namens Maria Anna Martha getauft. 
ſehen Sie ſelbſt, mein Herr!“ 

„er ſah ſelbſt. Die ſleifen und doch nicht ſchnörkelloſen 
Buchstaben tanzten vor feinem umflorten Blick; aber er ſah 
doch, daß jener recht halle. 

„Könnte das nicht vielleicht,“ ſtotterte er 
eines 1 falfeh eingetragen ſein?“ 

„Nein,“ meinte der Schreiber ftolz, „in Kirchenbüchern 
gibt es keine Irrtümer. Zudem hat dieſes Buch mein Vater 
geführt. Der hat ſich nie geirrt.“ . 

Noch einmal forſchte man den ganzen März durch. Aus 
jedem der großen Blätter, die man umſchlug, ſtieg es auf 
wie eine Wolke der Verweſung; aber es wollte ſich kein Kind 
mit dem geſuchten Namen eden. Im ganzen Monat März 
war nicht ein einziger Knabe getauft worden, der mit jenem 
identiſch ſein konnte. 5 SSR 2 

„Ich bedauere,“ ſagte der Schreiber, „Ihnen nicht dienen 
zu können,“ und dieſes Bedauern war aufrichtig, denn er 
empfand deutlich, wieviel jenem an Nene gelegen 

J war; er hatte wohl ſchon in Gedanken das Trinkgeld ab» 
Ageſchätzt. Der Fremde aber ſtürzte von dannen. 

Harry hatte den dumpfen Raum, das Archiv verlaſſen 

nd irat hinaus in's Freſe. Ein herrlicher Tag neigte ſich 

. eim l u. Drüben vergoldete die Abendſonne 

$ Welände. er 


rt. Erſchlenen die Spitzen der Bäume auf 


2 . Jenem Hütel jenſeſſs der Bahnlinie wie in Licht getaucht, 
2, dann ſenkte ſich die helle Färbung tiefer und tiefer auf das 


Laub, bald ſtand der ganze Wald in Flammen. Nun ging 


das flüſſige Feuer erſichtlich ſchrittweiſe nach links, Zweig um 
f wel wurde wieder dunkel, fuser, kelnahe ſchwarz. 

8 ber Harry ſah das alles nicht in ſeiner Wut; er war 

ganz in der Stimmung, jetzt einen Mord zu begehen. 8 

Alle ſeine Kombinationen ſtürzten zuſammen, alle ſeine 

Mühe erwies ſich als vergeblich aufgewandt. Er hatte es 

mit Forſchen und Fragen verſucht, aber fremde Damen gibt 

es hier läglich. Täglich reifen ſolche ab, und andere bettet 

man draußen auf dem immer weiter ſich ausdehnenden Fried⸗ 

0 zwiſchen Bozen und Meran. Wer ſollte da noch Auskunft 

wiſſen? Es war ja möglich, daß Irene damals ein unter⸗ 

eſchobenes Kind hatte taufen laſſen, aber wie ſollle das heute 

largeſtellt und bewieſen werden? Alle Beteiligten waren 

tot, namentlich auch der Arzt, der ſie behandelt und deſſen 


Namen Charlotte noch gewußt hatte. Wie beweilen, woher 


das Kind gekommen, das man hier als Heinrich Bergmann 
getauft hatte? 5 BE er 2 
Wie ihn das Schickſal äffte! Wie fein ganzes Daſein 
jet an dem erbärmlichen Papierfetzen hing, den der Tote 
n der krampfhaft zuſammengepreßten Hand gehalten hatte, 
als Charlotte ihm das Papier entriß. Man hatte im 
erſten Schreck den Kommerzienrat mit Waſſer begoſſen, und 
jo war jenes Papierſchnitzeichen vernichtet worden oder ver⸗ 
loren gegangen. Welche Grauſamkeit des Geſchicks, ihm eine 
Ahnung, fett eine Gewißheit zu geben, ohne doch zugleich die 
Möglichkeit, fie auch auf andere zu übertragen! 
Er ſtellte noch einige Nachforſchungen an, die ihm aber 
das Fruchtloſe feines Tuns nur noch Marer machten. 


So entſchloß er ſich denn fchweren Herzens und mit 


Milckreiſe. — 95 | - 
u. 1 
= Bei der Heimkehr fand er feine Mutter ru 
Schon gteich nach feiner Abreiſe war fie 
‚gegangen und hatte fü 
N e Reiſe 


e. f e 6 

i Ein Zwiſchenfall, den fie ihrem Sohne ſofort n mer 
Ankunft en 5 hatte dann ſchließlich ihr 192555 en 
vollends erſchüttert. 

Der alte Behrenberg, dieſer eingefleiſchte Ariſtokrat, 
konnte ſich nur ſchwer mit der Tatſache 9 eunden, daß ſeine 
Tochter in Zukunft nur Bergmann, ſchlecht 
heißen ſollte. Er hatte daher, gleich als die file 


1 geſteigertem Groll gegen den glücklichen Erben zur 


\ fie mit ſich zu Rate 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, 


Bergmann 
Verlobung 


hervor, „infolge 


auch das nicht wäreſt ?“ 


auch wiſſen, woran ich bin. Aber er ſa 
— lachte wie einer, dem man Schnurren erzählt. 


Und er reichte mir, wieder -I 
ſelbſt hat ſicher keine Ahnung!“ 


uud gefaßt. 
möglich machen. Und da er felbit wohl garni 


arrys doch wohl zu einem Mißerfolge führen 
N nicht, wie Ha 


rr . — .. a ee — — 


ſtattgefunden, auf Abhilfe geſonnen und auch bereits unter 


ſeinen Freunden einen kleinſtaatlichen Geſandten gefunden, 
der dem jungen Bergmann den Adel verſchaffen wollte. Aber 
der Graf begriff, daß nicht er dem jungen Mann damit 
kommen dürfe. So hatte er ſich an Charlotte gewendet — 
ſie ſollte Heinz beſtimmen, daß er mit dem Diplomaten in 
Verhandlung träte. N 5 i ö 
„Es war mir bitter genug,“ berichtete Charlotte ihrem 

Sohne, „daß ich ſelbſt nun meine Hand dazu bieten ſollte, 
ihn zu uns emporzuheben. Aber ich fand keine Form, den 
Grafen abzuweiſen. So ſprach ich mit Br: . 

„Nun — und was ſagte mein Herr Vetter?“ fragte 
Harry, da ſie eine Pauſe machte. 

„Er war beinahe unhöflich — er lachte mich aus * 

„Dieſer Narr,“ knirſchte Harry. g 

„Er nahm meine Anfrage, wie geſagt, nicht ernſt,“ fuhr 
Charlotte fort. „Ich ſtellte ihm vor, daß er doch auch Rück. 
ſichten zu nehmen habe auf ſeine Braut, die den Titel einer 
Gräfin ablege, wenn ſie ihm folge. „Dafür werde ich ſie zu 
entſchädigen wiſſen,“ lachte er. „Und du ſelbſt,“ drarg ich 
ihn, „möchteſt denn nicht du ſelbſt ...“ — „Ich bin 
Heinrich Bergmann's Sohn,“ antwortete er ſtolz, „und ich 
bin damit zufrieden!“ Da übermannte mich der Zorn — 


ich hab's inzwiſchen ſchon zehnmal bereut! — und ich ließ 
Br fortreißen zu einer Aeußerung, die beſſer ungeſchehen 
blieb. a | = 


„„Du machſt mich neugierig, Mutter ! Du haſt ihm doch 
nicht elwa HR, 2 72 rn ee: Si 


„Ich war außer mir und rie zu: „und wenn du 
Beſinnung g Se fen Ku De 
mich an und lachte 
liebe Tante, dann exiſtierte ich eben gar nicht, und das wäre 
—. e e t Her! wollen, daß ich bin 
| nd, die Hand. Du ſiehſt, ez 


u 


„Schon möglich,“ verſetzte 


weiſt noch nicht > 

„Es beweiſt,“ unterbrach fie ihn eindringlich, „daß wir 
J ſehr, ſehr vorſichtig fen müſſenln !! 

gum Henker mit deiner Vorſicht,“ fuhr Harry 

wütend auf. 3 BE 


Sie gab ſich aufrichtige Mühe, ihn zu beſänftigen. 8 

„Sieh, mein lieber e jeg ſe ihm, ich habe im 
erſten Augenblick ja auch geglaubt, daß wir durch deine Reiſe 
irgend etwas erreichen könnten; andererſeits aber mußte ich 
geſtehen, daß jeder etwa gegen Heinz unternommene und 
mißglückte Verſuch unſere Lage nur noch verſchlimmern 
müßte; und fo drängte ſich mir immer deutlicher die Not» _ 
mwendigfeit auf, von allen gewagten Vorſtößen gegen ihn ab⸗ 
zuſehen, vielmehr dich zu bitten, du mögeſt ein Einſehen 
haben, mögeſt dich in die nun einmal geſchaffenen und 


Hand bieten.“ 
Harry kam ihr {ge 

finſter ſaß er da; feine Gedanken weilten offenbar ander⸗ 

wärts. Aber die Mutter ließ ſich nicht beirren, ſie kannte 

ihren hochfahrenden, kaltherzigen Sohn genau; man mußte 

ihm die Dinge in einer Form vorführen, die vor allem 

ſeinen Stolz nicht verletzte. „ 
„Mir In 


wäre es denn mein guter Harry, wenn ich d N 
beſtimmen ſuchte, daß er dir das Gut Rothauſen verpachtete?“ 
Diesmal blickte Harry auf. Die Baronin fuhr fo 
„Du mußt zugeben, daß bei ſeiner noblen Geſinnung nicht 
zu fürchten it er werde dich mit hart 8 
drücken, im Gegenteil, er dir's ſo leicht Be 1 — En 
an 
denkt, das Gut zu bewirtſchaften, und da andererſeits dein 
Verbleiben im Aopen kei der Abhängigkeit, in der dn 
dich befindeſt, kaum denkbar erſcheint“ — die Baronin ſag 
. ornig zuſammenfuhr — „io meine ich, das 
wäre die beſte Aung.“ 9 e 
Es entftand eine Pauſe. Ja freilich, dieſer Ausweg ließ 
ſich hören. Wenn es der Mutter möglich wurde, Heinz jo 
weit zu bringen, daß er ihm, Harry, die Pachtung anbot, 
dann vielleicht mochte die Sache gehen; und eben war er 


wir 


bereit, ſeine Zuſtimmung mit dieſem Vorbehalt zu äußern, 


ae ſo wollte ich 8 © 7 
„Ja, meine 


Aber ich meine, 895 B „ 


mit keinem Wort entgegen. Stumm und 2 2 


fort; 
en Bedingungen bee. 


ut 


leider unabänderlichen Verhältniſſe fügen, mögeſt ihm die 


ᷣ 
neuem, „die dir vielleicht dur feuchten wird. Wie 3% U 
„ ch cha ich deinen Vetter zun 


Um des Himmels willen, Harry, du wirſt uns noch 
ins Unglüc stürzen! Ich werde Hein Bei — du bringſt 


endet nicht auf dem Schaffot. Verlaß dich darauf, ich werde 


- hören konnte, doppelt nötig, vorſichtig zu fein. 
232 . Cortſetzung folgt.) = 1 
BR I Situation fo raſch US möglich zu beenden. Indem er das 
corpus delicti aus der Taſche zog, brachte er mit der Artig⸗ 


natürlich auch ſeine Begleitung angeboten; er hatte das 


FBurückzulegen, und er war während dieſer kurzen ſieben oder 


ſich ſelber nicht ganz im Reinen. Anfangs war er geneigt 
atrlen ſie für höchſtens 20 zu halten, und nicht die nähere 


berechtigt war, irgend welche 5; egenden Erwartungen a 
die kurze Beginn zu rien deſſen 
Be Tilr fie ſich von ihm getrennt hatte, lag unmittelbar neben 
dem ſeinigen, und da ſie ih 

Ritterdienſtes gejagt hatte, daß fie dort wohne, tröftete ſich 


als die Mutter ergänzend bemerkte: „Nur das eine, mein 


lieber Sohn, müßteſt du dir geſallen laſſen: daß er im 
Sommer einmal mit feiner Frau nach Rothauſen läme.“ 

„Mit ſeiner Frau?“ flammte Harry auf. 5 

„Trage es wie ein Mann, mein lieber, guter Harry,“ 
verſeßte die Baronin und fügte zögernd hinzu: „Heinz iſt 
mit Hilda verlobt.“ 8 

arry ſtarrte bleich und finſter zu Boden. Was ihm 

feine Mutter da fo ſchonend mitteilte, — er hatte es ja un⸗ 
abwendbar kommen ſehen; er war ſich vollkommen klar 


darüber geworden, daß er Hilda mit ſeiner Hand nichts zu 


bieten vermochte, als eine Art von Bettelexiſtenz. Dennoch 
übermannte ihn jetzt ein maßloſer Wutanfall. 

„Er hat ſich ſelbſt ſein Todesurteil geſprochen!“ knirſchte 
er. „Er ſoll ſie nicht haben.“ 

Charlotte fiel ihm außer ſich vor Schrecken in die Rede. 


es noch fo weit! Ich werde mich mit ibm verbünden! 
Ich ſehe mit Entſetzen, wohin du dich fortreißen läßt.“ 
„Sei ruhig, Mutter,“ grollte Harry, „ein Rothauſen 


es ritterlich machen — habe übrigens längſt meinen Plan! 


Herr Doktor Heinz Bergmann iſt ja Korpsſtudent geweſen, 


er wird ja noch ein Fünkchen Ehrgefühl im Leibe haben, 
und ſchießen wird er ja zur Not aun eimer wie?“ 0 
„Nein, nein! Das kann er nicht,“ rief die geängſtigte 
Mutter. „Piſtolenſchießen, meinte er immer, ſei nur für 
1 Artiſten. Gebildete Männer hätten Beſſeres 
Un... . i | 
Aber das alles machte keinen Eindruck auf Harcy. 


„Er kann es nicht, gut, ſo wird er es lernen. Verlaß 
dich darauf, er lernt es, und wenn ich es ſein ſollte, der 


ihm die erſte Lektion darin erteilt.“ 

Alles Flehen der Mutter, ſich zu beruhigen, prallte an 
dem feit Jahren aufgeſtapelten gütigen Groll ab, deſſen 
Harry nicht mehr Meiſter werden konnte. Und es war doch 
bier im Haufe, wo jeden Augenblick ein Unberufener fie 


Fräulein Doktor. 
Humoreske von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Während Dr. Fritz Müller nachdenklich den Zucker in 
ſeinem Frühſtückskaffee zerrührte, Men das Heine dbenteuer 
vom geſtrigen Abend greifbar lebendig in feiner Erinnerung 
auf. An und für ſich war es ja [geringfügig und alltäglich 
genug geweſen. Er hatte einer jungen Dame, die gleich ihm 
auf ihrem Heimwege von dem plötzlich praſſelnden Gewitter⸗ 
regen überraſcht worden war, ſeinen Schirm und damit 


Vergnügen gehabt, einige tauſend Schritte an ihrer Seite 


acht Minuten durch ſoviel natürliche Anmut, ſoviel liebens⸗ 
würdige Friſche und anſteckende Munterkeit entzückt worden, 
daß der Gedanke an ſeine hübſche junge Begleiterin ihn -feit» 
her kaum für eine einzige Viertelſtunde verlaſſen hatte. 
Hinſichtlich ihres mutmaßlichen Alters war er übrigens mit 


Betrachtung ihres allerliebſten roſigen Geſichtchens, ſondern 
einzig die Sicherheit ihres Auftretens und eine gewiſſe Reife 


f 


war eine ziemlich haſtige geweſen, ſodaß er durchaus nicht 


en. Aber das Haus, vor deſſen 


m ſchon bei der Annahme ſeines 


Dr. Müller mit der Zuverſicht, daß es nicht allzu ſchwer 

ſein könne, ihren Namen zu ah und 55 E 
fein baldiges ufa Wiederſehen. 

Seine Wirtin kam herein, um ihm die mit der Morgen ⸗ 

oft eingelaufenen Brieſſchaften zu übergeben. Nummer eins 


ihrer Anſichten hatten ihn veranlaßt, in feiner Schätzung 
Ex ieh noch drei oder vier Jahre zuzulegen. e en 
hatte ſie ihm leider nicht genannt, und die Verabſchiedung 


war eine gleichgiltige geſchäftliche Mitteilung, Nummer zwei 
eine Einladung und Nummer drei — ja, was war denn 
das? Die Handschrift war ohne allen Zweifel die 
einer Dame, die Anrede lautete: „Mein liebes, 


ſüßes Doltorchen!“ und die Unterſchrift: „Deine Hertha.“ 


Das konnte unmöglich mit rechten Dingen zugehen, denn 
Dr. Miller vermochte ſich nicht zu erinnern, daß unter feinen 
weiblichen Bekanntſchaften eine Hertha ſei, noch dazu eine, 
von der er ſich ſo vertraulicher Anſprache hätte verſehen 
dürfen. Ehe er von dem weiteren Inhalt des mit etwas 
kritzlichen Zügen e ng Briefes Kenntnis nahm, unter⸗ 
og deshalb der Doktor den Umſchlag einer nochmaligen Be⸗ 
ichtigung. Und da klärte ſich das Rätſel allerdings ſehr 
ſchnell auf, denn die Adraſſe lautete: „Fräulein Dr. Fr. 
Müller, Platanenſtraße 12,“ während er ſelbſt in Nr. 11 
wohnte. Die Sache war ihm ſehr peinlich, aber es ließ ſich 
nun ja nichts mehr daran ändern, und alles, was er tun 
konnte, um den begangenen Mißgriff wieder gut zu machen, 
war eine perſönliche Entſchuldigung bei der Adreſſatin des 
Billets. Ohne auch nur noch einzigen indiskreten Blick auf 
den Brief zu werfen, ſteckte er ihn wieder in den Umſchlag 
und machte ſofort Toilette, um ſo raſch als möglich der un⸗ 
abweislichen Anſtandspflicht 12 genügen. g 
Neben der Tür des 
auch ein bisher nicht bemerktes Porzellanſchild mit der Auf⸗ 


ſchrift Dr. med. Felicia Müller, Spezial⸗Aerztin für en 


und Kinderkrankheiten.“ Und etwas beklommenen Herzens 
ſtieg er in das erſte Stockwerk hinauf. f . 

„Kann ich die Ehre haben, Fräulein Dr. Müller zu 
ſprechen?“ fragte er das niedliche Dienſtmädchen, das ihm 
auf ſein Klingeln aufgetan hatte. Und 1 die Kleine 
eine der in den Korridor ausmündenden Türen. Die hagere 


eckige Geſtalt einer Dame von dreißig und ange ge Ü 


reckte ſich aus einer A ſchier unheim!l 

empor, und zwei durch 

einem wahren 

Sünders. 
geld wünſchen, mein Her 


S 
tz Müller fand, daß dieſer weibliche Doktor der voll⸗ 
kommenſte Typus eines unangenehmen Blauſtrumpfes ſei, 


und er hatte kein anderes Verlangen als das, die fatale 


keit eines wohlerzogenen Mannes unter wahrheitsgemäßer 


ter € Fu 
ringende Augen hefteten 4 mit. 
olizeiblick auf das verlegene Geſicht des armen 


achbarhauſes gewahrte er denn * 


Darſteaung des Sachverhalts ſeine Entſchuldigung vor. Mit 


unveränderlich ernſtem und ſtrengem Geſicht hörte ihn die 
eckige Dame bis zu Ende an, dann ſtreckte ſie mit einer ge⸗ 
bieteriichen Geſte ihre magere Hand nach dem Briefe aus. 


Der unglückliche Doktor ſtand wie ein geſcholtener Junge, 
Empfindungen für 


und es waren nicht eben wohlwollende 
das Fräulein Doktor, die ſich in ſeinem Herzen regten. 
„Die Patienten dieſer liebenswürdigen Aerztin find wahr⸗ 
haftig wenig zu beneiden“, dachte er auf dem Heimwege. 
Und ſeine ohnehin nicht ſehr freundlichen Anſichten Über 
emanzipierte Frauen hatten durch das Exlebnis der letzten 
Minuten nicht gerade eine Milderung erfahren. Eine Stunde 


ſpäter indeſſen war die Sache ſo gut wie vergeſſen und nicht 
früher wurde er daran wieder erinnert, als am folgenden 


Abend, wo einer ſeiner Freunde, ein junger Arzt mit noch 
recht geringer Praxis, der ihn auf ein Plauderſtündchen be⸗ 
ſucht hatte, das Geſpräch auf Fräulein Dr. Felieia Her 


Die beiden Herren hatten ſich aus der wüle des 
Zimmers auf den Gartenbalkon geflüchtet, deren die Hinter⸗ 
ſeiten der hier zuſammenſtoßenden Mietshäuſer in jedem 
Stockwerk einige aufzuweiſen hatten und mit ziemlich lauten 
Stimmen ‚führten ſie ihre angeregte Unterhaltung. 
„Da habe ich im Vorbeigehen wieder von der Exiſtenz 
eines neuen weiblichen Kollegen erfahren,“ ſagte der junge 


brachte. 


Arzt. „Sie wohnt ſogar in deiner ünmittelbaren Nachbar ⸗ 
ſchaft und führt den ſchönen Namen Felicia. Natürlich 
werden aus bloßer Neugier wieder fo und jo viele Damen 


u ihr laufen und Fräulein Felicia wird ſie mit weiblicher 
chlauheit ſchon feſtzuhalten wiſſen.“ 5 


ri 
blick und schüttelte lachend den Kopf. 


Schluß folgt.) 


ei REN EN er A a lab ea rar l 


Müller dachte an die eckige Dame mit dem Polizei ⸗ 


* 


— 
nn 


ſteinart, 


Das erfte weisse Haar. 

„Mein erſtes weißes Haar — noch denke ich des Tages 
ſo wie heut, liebſte Freundin — da ich, mit meiner Toilette 
kechtengez — — 2 in meinem dunklen Haar einen hell⸗ 

en 


leuchten erfaden ſchimmern ſah — mein erſtes weißes 
Haar. — Sinnend nahm ich den weißen Faden, der an 
kommendes Alter mahnt, und ließ ihn durch meine Finger 
8 dann zog ich den Spiegel, den treueſten Freund zu 

ate, und flehe, auch er erzählte mir, daß des Lebens 
Frühling längſt dahin und daß auch mein Sommer ſchon 
egangen, es begann ſchon ſtark zu herbſteln. Im Geſicht 
ber und da kleine, noch wenig bemerkbare Runzeln, um die 

gen jene verräterriſchen Falten, welche Poeſieloſe Krähen⸗ 
füße nennen und fo weiter, — der Spiegel lügt nie und 
behält auch diesmal Recht — es naht das Alter, vor dem 
unjere Schönheit, unſer Stolz und, wie wir einft glaubten, 


unſer unentbehrlichſtes Requiſit — I re a 


langſam, faſt unmerklich, aber deſto ſicherer. — Al 


damals, liebe Freundin, dieſe Entdeckung machte, da krampfte 


Seh mein Herz — fo wie ſetzt das Ihre — ſich in bitterem 
We 


zuſammen — hieß es doch ſcheiden und zwar ſcheiden 


auf Nimmerwiederſehen. Und grau und freudlos winkte uns 
elwas, vor dem wir Frauen beſonders uns ſcheuen — 

Alter. — Doch ließ ich nicht den Kopf ſo hängen wie Sie, 
liebſte Melanie, ich wurde nicht ſo mutlos, ſo unſagbar 
traurig, ich ließ meine Erinnerungen Revue paſſieren und 
bald hob ſich aus dem Kreiſe der Gedanken und Bilder, die 


U an meinem Geiſt vorüberzogen, eines mit greifbarer 


Deutlichkeit hervor und brachte mir Troſt und Frieden: das 
Bild meiner Mutter. In ihrem freundlichen Heim ſitzt die 
faſt Siebzigjährige, in ihrem Lehnſtuhl emſig arbeitend oder 
in einem dicken altmodiſchen Buche leſend, ſich erbauend. Um 


ſie herum iſt Urväter Hausrat aufgehäuft, vor dem Fenſter 


wächſt wilder Wein, im Garten, der blüht und ſprießt, tönt 
der Vögel Jubelgefang. Und wie eine hehre Erſcheinung 
hebt die Geſtalt meines Mütterchens ſich von dem dunklen 
Hintergrund ab: die Greiſin in dem ſchlichten, dunklen Kleide, 
das Geſicht mit dem herzgewinnenden 


von blütenweißer Haube, die lieben guten Augen, aus denen 
Herzensgüte und Milde ſtrahlen, — alles das vereinigt ſich 
zu einem Bild von jo anheimelnder Schöne, daß es mir, der 
in Nachdenken Verlorenen nun auf einmal gar nicht mehr ſo 
trüb, fo ſchreckhaft vorkam, das was noch vor Minuten mich 
bangen machte: das Alter.“ 


—— —— — — — 


Klingende Steine. Man braucht nicht weit zu ſuchen, 
um Steine zu finden, die einen wirklich muſikaliſchen Klang 
beſitzen. In der norddeutſchen Tiefebene ſind Feuerſteine 
ſehr verbreitet, die ohne Zweifel von den Gletſchern der Eis⸗ 
zeit aus dem Gebiet der Kreide, das früher an der Oſtſee 
eine weit größere Verbreitung gehabt hat als heute, Mi 
geſchafft worden find. Dieſe Feuerſteine haben wegen ihrer 
Härte und Dichte ſehr oft die erwähnte Eigenſchaft. Es hat 
einmal einen „Künſtler“ gegeben, der ein Inſtrument 
hergeſtellt hatte, das er ſelbſt Litophon nannte. Es beſtand 
aus einer Reihe von Feuerſteinen, die in beſtimmter Folge 
aufgehängt waren und ja eine Tonleiter Paar, Eine Ges 

ie ſich auch in einigen Gegenden utſchlands vor⸗ 
findet, aber vulkaniſcher Entſtehung iſt, hat vom Volk gerabegu 
den Namen Klingſtein erhalten, und dieſe Bezeichnung ift 
von der Wiſſenſchaft übernommen worden, die dasſelbe Ge⸗ 
ſtein mit dem Namen Phonolith belegt hat. Auch wenn 
man ein friſches Stück Baſalt nimmt, der noch eine viel 
größere Verbreitung beſitzt als der eigentliche erg 1 und 
mit einem Hammer daranſchlägt, wird man einen 
ganz beſtimmter Tonhöhe beobachten. In Oſtaſien findet 
man häufig klingende Steine, die von den Völtern als Merk⸗ 
würdigkeit in den Tempeln aufbewahrt und mit einem, ber 
ſonderen Aberglauben verehrt werden. Auch die Kalkbauten 
der Korallen liefern mitunter klingende Steine, die dann du⸗ 
weilen vielleicht noch durch die Naturkräfte ſelbſt in hörbare 


usdruck, umrahmt 


lang von 


Schwingungen verſetzt werden. Eine ſolche Naturorgel, wle 
man die Erſcheinung nennen könnte, iſt an der Küſte von 
Britiſch⸗Oſtafrika beobachtet worden, wo die Korallentiere 
außerordentlich harte und ſonderbar geformte Riffe am Ge⸗ 
ſtade errichtet haben. Nicht ſelten ſieht man dort Pfeiler 
aus Korallenkalk mit einem Queraſt nach Art eines umge⸗ 
kehrten L. Wenn dieſer wagerechte Arm von einem ſtarken 
Wellenſturz oder vielleicht gar noch von einem durch das 
Waſſer herangeſpülten harten Körper getroffen wird, ſo gibt 
er 1 — weithin hörbaren, ſehr hellen muſikaliſchen Ton 
von ſich. i - 


5.0042 Küche und Keller (28 

Grüne Erbſen auf holländiſche Art zu trocknen. 
Man nimmt ganz kleine grüne Erbſen, tut ſie in kochendes 
Salzwaſſer, läßt ſie darin ein paar Augenblicke, und gießt 
das Salzwaſſer ſogleich ab, die Erbſen aber auf einen Durch⸗ 
ſchlag, damit die Flüſſigkeit völlig ablaufe. Iſt dies geſchehen, 
fo legt man die Erbſen auf feine, vom Korbmacher verfertigte 
Horden, worauf man ſie ſchüttet, dünn auseinander breitet, 
und behutſam in einem Backofen trocknen läßt, oder man 
trocknet ſie ſorgfältig auf einem Eiſenbleche über gelinder 
Kohlenwärme, wobei man behutſam verjährt, fie öfter um⸗ 
rührt, um das zu ſtarke Erhitzen zu vermeiden. Haben die 
Erbſen den gehörigen Grad von Trockenheit erhalten, ſo 
können ſie in feſten Papierbeuteln an trockenen Orten aufge⸗ 
hoben werden. Durch das außerordentliche Eintrocknen dieſer 
Erbſen vermindert ſich das Volumen ſo, daß man zu einer 
Schüſſel auf vier Perſonen nur 60 Gramm getrockneter Erbſen 
52 RE werden vor Gebrauch eine Nacht durch ein. 
gewäſſer 


Kegeln mit Scheiben. Ein Erſatz des Kegelſpieles läßt 
ſich in folgender Weiſe in jedem Zimmer ausführen. Es 
bedarf dazu nur eines langen, rechteckigen Tiſches und einiger 
runder Scheiben, etwa von der Größe eines Bierunterſatzes 


aus Pappe oder Filz. Sechs dieſer Scheiben werden an der 


Kante des einen Tiſchendes aufgeſtellt. Die übrigen Scheiben 
dienen zum Werfen; ſie werden zwiſchen Daumen und Zeige⸗ 
finger gefaßt und diskusartig auf der Tiſchoberfläche entlang 
eſchnellt, ohne daß ſich der Körper vorbiegen darf. Jeder 
Spieler hat fünf Würfe und jede gefallene Scheibe zählt einen 
Punkt. Wer von den Spielern oder welche Partei zuerſt die 
feſigeſetzte höchſte Zahl der Punkte erreicht hat, geht als 
Sieger hervor. 

Kugeljagen. Ein nettes, viel Vergnügen bereitendes 
Spiel, das bedauerlicher Weiſe noch nicht genügend bekannt 
wurde, iſt das Kugeljagen. Das Spiel kann im Zimmer 
ebenſo wie im Freien geſpielt werden, und iſt auch nicht an 
eine beſtimmte Spielerzahl gebunden, je mehr, deſto beſſer. 
Um „Kugeljagen“ ſpielen zu können, werden Hohlkugeln mit 
Löchern auf eine Schnur gezogen, dieſe zuſammengeknüpft 
und von den Knaben ſo ge aße daß eine Spanne Raum 
wiſchen je zwei bleibt. Jeder hat ſeine Kugel vor ſich und 
as Jagen beginnt. Der, bei welchem eine Kugel an die 
andere ſtößt, darf nur noch mit einer Hand ſpielen und 
welcher fen f beide Hände an der Schnur hat, gewinnt den 
ausgeſetzten Preis. Die Schnur wird zum Kreis ausgeſpannt, 
und der Knoten muß bequem durch die Löcher gehen. 


Aus unserer bumoristischen Mappe. 


Sächſiſche Gemütlichkeit. Ein preußiſcher Feldwebel 
begegnete einem ſächſiſchen Gemeinen, ohne daß letzterer grüßte. 
Erzürnt ruft ihn der Feldwebel zu ſich heran und fragt: 
„Kennen Sie denn keinen preußiſchen Feldwebel?“ — „Nee, 
antwortet der gemütliche Sachſe, „wie ſoll er denn heeßen?“ 


* 
. 


